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S a n z j i i h r i p ......................... K  8 . —
H a l b f i i h r i g .. .... .... .... .... .... .... .... 4 . —
B t c r t e l j ü h r i g  . . . t . „ 2 . —

P r ä n u m e r a t i o n s - B e t r ä g e  u n d  E in s c h a l t u n g s - G e b i t h r e n  find 
v o r a n »  u n d  p o r t o f r e i  zu e n tr ich ten .

8 * r l f t l t l t u n g  und V erw a ltu n g  ! O b e r e  S t a d t  N r .  3 2 .  —  U n f r a n l i t t e  B r i e s e  w e rd e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H audschrifteo nich t  zurückgestel lt .

A okiiudigu iigeil, ( I n s e r a t e )  w e rd e n  d a s  erste M a l  m i t  1 0  h .  u n d  jedes  folgende  M a l  m i t  6  h  Pr.
Zspal t ige  Pe t i t z e i l e  oder  deren  R a u m  berechnet .  D ie se lb en  w erd e n  in  der  V e r w a l t u n g ? -  
stelle u n d  bei  a l len A n n o n c e n - E x p e d i t i o n e u  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  de» B l a t t e »  F reita g  5 Uhr Nil«.

P re ise  für W a id h rfeu  r
G a n z j ä h r i g  . . . . .  L  7 .2 0
H a l b j ä h r i g  . . , ,  ,  3 .6 0
V i e r t e l j ä h r ig  . .  .  , .  1 .8 0

F l l r  Z u s t e l l u n g  in »  H a u »  w e rd e n  v i e r t e l j ä h r i g  2 0  h .  
berechnet.

N r . 4 0 . W aid h ofen  a. d. M b s ,  S a m s t a g ,  den 1. Oktober 1 9 0 4 . 19 . J a h r g .

Der russisch-japanische Krieg.
Z>ort A rth u r.

Londou, 2 9 .  S ep tem b er .  „ D a i l y  E x p re ß "  meldet a u s  
Tokio vom Gestrige»,  es mache sich dort eine gewisse Ungeduld 
über die D a u e r  der B e lag e ru n g  P o r t  A r th u r s  bemerkbar.  Eine 
Z e i tung  macht mit  Bezug auf den G e n e ra l  Nogi die A e u ß e r u n g : 
W i r  mochten dem G e n e ra l  ein scharfes S ch w er t  senden, das 
in unserem B u r e a u  hängt.  D a s  B l a t t  will damit  andeuten, 
daß der G e n e ra l  sich da« Leben nehmen müsse. Andere Zeitungen,  
die bereit« den F a l l  der Festung triumphierend angekündigt
hatten, schweigen sttzt. M a n  spricht jetzt offen die Befürchtung
a u s ,  daß die Festung sich noch zwei bis  drei M o n a t e  halten 
könnte. Nogi erhielt in den letzten Wochen Verstärkungen von 
1 0  0 0 0  bis  1 2 . 0 0 0  M a n n  I n f a n te r i e  und neun B e la g e r u n g s ­
geschütze. D i e  ganze Umgebung P o r t  A r t h u r s  soll mit  russischen 
M in e n ,  die gewaltigen Schaden  anrichten, wie besät sein. Beide 
P a r te ien  seien durch die D a u e r  des Kampfe« erschöpft.

P ie  L a g e  in  W uKdett.
B erlin , 2 9 .  S ep tem ber .  D e m  „ T a g b l a l t "  meldet man

a u s  P e t e r s b u r g : D i e  J a p a n e r  marschieren auf der ganzen
F r o n t  vor,  sie werden durch die Kosaken Mischtschenkos und 
S a m s s o n o w s  stark aufgehalten und zurückgedrängt. Angeblich 
gut unterrichtete Chinesen erzählen,  daß hauptsächlich F ra u e n  
und Kinder au« den »inliegenden D ö r f e r n  massenweise nach 
M u ld e n  ziehen, wo zur  Z e i t  noch keine Anzeichen von B e u n ­
ruhigung  hervortreten und der Handel  seinen ruhigen G a n g  
geht. D e r  P i lzhande l  blüht sogar.

5>tc zw eite mandschurische Arm ee.
London, 2 9 .  S ep tem ber .  D i e  „ T i m e s "  melden au» 

Tokio, 2 8 .  v. M . : D i e  japanische Presse weiß nicht, ob sic 
die zweite russische Armee a l s  eine „zweite Ostseeflotte" be­
trachten soll, erklärt aber, daß R u ß la n d  verantwortlich für  die 
V e r längerung  des Krieges und daß J a p r »  zur  unerschrockenen 
Fortsetzung des Kampfes bereit sei, da e« feiner Fähigkeit  ver­
t raue,  stets eine stärkere Armee a l s  R u ß la n d  in« Feld zu stellen. 
Finanzielle oder wirtschaftliche Schwierigkeiten seien nicht 
eingetreten.

A enderung des japanischen W ehrgezetzes.
Tokio, 2 9 .  Septem ber .  E ine  Nots tandsverordnung,  

durch die das Aushebungsgesetz abgeändert wird ,  ist heute ver­
öffentlicht worden. D arn ach  wird  die Dienstzeit  fü r  Reservisten 
zweiter Klasse von fünf auf zehn J a h r e  »»«gedehnt und die 
Unterscheidung zwischen der ersten und zweiten Reserveklasse 
aufgehoben. D i e  Reservisten werden der Dienstpflicht im Alter 
von 3 7  J a h r e n  enthoben. D i e  durch diese Abänderung herbei«

I geführte V erm ehrung  der Armee macht eine Aenderung der 
D iv is ionso rgan isa t ion  notwendig. D e r  P l a n  Hitfür ist noch 
nicht bekanntgegeben worden.

K erstürkuu g der japanischen S tr e itk r ä fte .
London, 2 9 .  S ep tem ber .  R e u te r s  Office meldet a u s  

T o k w :  I n  Regierungskreisen werde erklärt ,  daß die neuen 
AuShebung«bestimmungen cs ermöglichen, die Z a h l  der in der 
F r o n t  stehenden T ru p p e n  um  ungefähr 2 0 0 . 0 0 0  M a n n  zu 
erhöhen.

Z ustände im  mandschurischen K eer.
Professor P a w lo w ik i  von der Universität  Kiew, der bisher 

a l s  Chefarzt des 1 4 .  Hospi ta ls  in Liaojang tä t ig  w a r  und 
soeben nach M o s k a u  zurückgekehrt ist, berichtet in der „Nowoje  
W r e m j a "  über feine Er lebn  sse. E s  heißt dar in  unter  a n d e re m :

Unsere A rmee im fernen O sten  hat ihre Er fah rungen  
im Kampfe mit dem Feinde gesammelt und ist eine schneidige 
Waffe in der H a n d  ihres F ü h r e r s  geworden. D i e  Leute kennen 
die Kamvscsweise des G e g n ers ,  haben von ihm gelernt und 
gehen mit diesem Bew ußtse in  in d e n .K am ps .  D asse lbe  gilt in 
erhöhtem M a ß e  von den Offizieren,  die besonders im Brücken­
bau und im P ion i . rd ien f t  schätzenswerte Erfah rungen  gesammelt 
haben. I m  allgemeinen herrscht der Geist w ahrer  Kameradschaft 
uud Waffenbrüderschaft,  der den endgiltigen S i e g  verbürgt.  D ie  
Verpflegung der Armee ist gut und wird  reichlich nachgeführt.  
D i e  V o r r ä t e  werden zunächst von der I n t e n d a n t u r  geliefert, 
welche jedoch nicht n u r  auf  die H e im a t  angewiesen ist, sondern 
auf  C h in as  reichste P ro v in z  —  d a s  Land zwischen M u ld e n  
und C hard in  —  zur  E rg ä n z u n g  der Korn-  und Fleischvorräte 
zurückgreifen kann. D i e  I n t e n d a n t u r  ro ' tb von dem G enera l  
H u b er  mustergiltig geleitet. I m  Anfang des Kriege» gab c» 
oft Unzuträglichkeiten,  eS stellten sich M ä n g e l  he raus ,  doch jetzt 
wickelt sich alles g latt  ab und die Versorgung und Verpflegung 
ist mit der im türkischen Kriege g a r  nicht zu vergleichen; 
Gemüsekonserven, Salzfleisch, Tee,  Zucker, frische« Fleisch, M e h l

und G r a u p e n  werden hauptsächlich geliefert.  E in  sehr wachsames 
Auge auf  da« Jn ten d an tu rw esen  hat  der von allen geliebte und 
hochverehrte Oberkommandierende,  der wie ein Volkshcld verehrt 
wird,  G e n era l  Kuropatkin.  Epidemische Krankheiten sind nicht 
mehr vorhanden, eine Z e i t lang  herrschte der Durchfa l l .

I c h  bezeuge hiermit,  daß keine D y se n te r ie  in der Armee 
vorgekommen ist, sondern n u r  gewöhnlicher D urchfal l ,  der lu 
einigen wenigen Fällen  zum Tode führte.  Auch einige T y p h u s -  
fälle, die meist leicht verliefen, haben keine weiteren Ansteckungen 
zur Folge gehabt. B l a t t e r n  und Cholera,  von denen die letztere 
besonders im türkischen Kriege die russischen T ru p p e n  dezimierte, 
sind nicht in einem einzigen Falle  vorgekommen. I c h  habe
mehrere tausend Verwundete behandelt ,  aber nicht einen einzigen 
F a l l  von Wundfieber bemerkt. D e r  S a n i tä t sd ie n s t  ist voll­
kommen auf der Höhe, vor allem auch bei den vorgeschobenen 
Abteilungen, wo er natürlich auf ganz besondere Schwierigkeiten 
stößt. D i e s  wird auch von den fremden M i l i t ä r a t t a c h e s  und
von unserer Armee unum w unden  anerkannt.  Trotzdem w ir
bisher  ununterbrochen zurückgehen m ußten ,  hat  G e n e ra l  K u ro ­
patkin seine eiserne R u h e  b e w a h r t ;  sein F e ldzugsplan  ist der, 
immer weiter und weiter zurückzugehen uud bis C harb in  den 
J a p a n e r n  un te r  fortgesetzten Kämpfen da« Land zu räum en .  
D e r  M arsch  nach S ü d e n ,  der zu  der Niederlage bei W a fa n g u  
führte, ist nicht auf K nropalkins  Veranlassung,  sondern auf 
andere Weisung hin erfolgt,  da er gar  nicht dem Kriegsplane 
entsprach. D i e  J a p a n e r  machen einen großen Fehler,  sie setzen 
alles ein, sie spielen v a  bam gue, bisher w aren  die Russen an
Z a h l  noch nicht stark genug, u m  im günstigen Augenblick lo s ­
zuschlagen, doch diese Ueberlegenheit  w ird  im Lause des W in te r s  
kommen und Kuropatkin wird  mit  einem Winterfe ldzugc zur 
Offensive übergehen. J e  mehr die J a p a n e r  nach Norden  vor­
dringen, umsomehr müssen sic ihre Armee zu r  S ic h e ru n g  ihrer 
E lapp ins t raßen  schwächen; die russische Etappenlinie  ist die B a h n ,  
deren Schutz der Grenzwache a n ve r t rau t  ist und keinerlei Ab­
gaben mehr erfordert.  Alle Nachschübe a u s  E u ro p a  mehren
daher besonders die artilleristische S tä r k e  K uropatk ins ,  d. H. 
jeder T a g  schwächt die J a p a n e r  in demselben M a ß e ,  wie er die 
Russen verstärkt. D ieser  klar überlegte P l a n  K uropa tk ins  ist 
jedem S o l d a t e n  bekannt, alle sind deshalb von einer unbezwing- 
lichen S iegesgewißheit  erfüllt,  die schließlich zur  Niederlage der 
J a p a n e r  führen wird.

In letzter Stunde.
O r i g i n a l - R o m a n  von W .  S p a n g e n b e r g .

29. F o rtse tzung . (Nachdruck verbeten .')

Gleichen wies,  während sie sich setzte, mit  der H and  
nach einem Sessel.  Mechanisch ließ auch er sich nieder, ein 
B i ld  tiefster V e rw i r ru n g  und kraftlos sank sein A rm  auf den 
Tisch herab.

„ I h r  —  D e i n  Besuch kam m ir  so un e rw a r te t , "  sagte 
sie im Flüsterton.

„ J a ,  j a , "  seufzte er, bedenklich mit  dem Kopf nickend, 
„e in  J a h r z e h n t  ist verflossen, seit w ir  u n s  zum letzten M a l e  
sahen —  ein Ja h rz e h n t ,  das  mich in seinem Anfange zum 
glücklichsten Menschen und dann unsäglich elend machte. W a «  
ich erli t ten,  davon will  ich heute nicht reden, ich möchte D i r  
n u r  Aufklärung geben über ein V erh än g n is ,  da« sich, wie ich 
annehme, t rennend zwischen u n s  stellte. E r laubs t  D u  e s ? "

S i e  neigte kaum merkbar ihr  H au p t .
„ D e r  letzte B r ie f ,  den D u  an mich gerichtet, w a r  zwar 

rechtzeitig eingetroffen, kam aber,  in Folge eines Versehen», 
erst ln meine Hände,  nachdem ich meine Freiheitsstrafe ver­
b ü ß t  hatte, also nach V e r la u f  von drei M o n a te n .  Inzwischen 
hatte ich kurz vor meiner Freilassung au« dem G efängn is  
an  D ich  geschrieben, doch w a s  geschah? D u  verweigertest 
die Annahm e meines Briefe«,  wahrscheinlich auf Zureden 
D e in e r  T a n t e . "

Gretchen, die b isher  in gebeugter H a l lu n g  dagesessen, 
richtete sich auf, eine leichte R ö te  überzog ihr Antlitz.

„ I c h  habe n iemals  die Annahm e eines B r ie fe»  verweigert ,"  
sagte sie.

„ N i c h t ? "  fragte er, bitter lächelnd. „ W e r  sonst könnte es 
getan h a b e n ? "

D e r  offenkundige Zweifel,  der in dieser F ra g e  lag, empörte 
sie und es klang scharf, a ls  sie a n tw o r te t e :

„ D a s  kann n u r  d a s  Werk meiner T a n te  gewesen sein."

„Verzeihe ,"  bat  er, „ d a s  hatte ich nicht für  möglich 
gehalten."

„A ber  eS ist so, es kann nicht ander« sein."
„ D e i n  W o r t  genügt m ir ,  Gretchen. E «  liegt m ir  auch 

fern,  D i r  V o rw ü rfe  machen zu wollen, ich weiß,  welche E i n ­
flüsse in jener Z e i t  auf  Dich eingestürmt sind. D u  selbst hast

' mich ja  davon unterrichtet.  A l s  D e i n  B r u d e r  m ir  mitteilte,
daß D u  wider D e in e n  Willen Dich verheiratet und unglücklich
geworden seiest, dann w a r  es m ir ,  al« stürze da» H a u »  über
meinem Kopfe zusammen. M e i n  Herz  drohte zu zerspringen bei 
dem Gedanken, Dich an der S e i t e  eines M a n n e »  zu wissen, 
der D e in e r  u n w ü r d i g ; ich verließ Konstanz, i r r te  p lan lo s  in 
der W elt  umher und gelangte schließlich nach Amerika. D o r t ,  
eS w a r  in B a l t im o re ,  brachte ich durch einen Z u fa l l  in E r ­
fahrung,  daß D e i n  M a n n  im D u e l l  gefallen sei, ich entschloß 
mich, sobald a l«  möglich nach Deutschland zu eilen und Dich 
aufzusuchen. Länger al« ein J a h r  w aren meine Nachforschungen 
nach D i r  erfolglos,  n un  endlich ging m in heiße« S e h n e n  in 
Erfü l lung ,  ich habe Dich gefunden und — "

E r  stockte und schaute sie in atemloser S p a n n u n g  an.
D i e  S t r a h l e n  der Nachmittagssonne fielen zwischen den 

Vorhängen  hindurch voll auf sie herab und umflutete» sie, wie 
in ein M e e r  von G old  getaucht; noch schöner al» vor zehn J a h r e n  
sah sie jetzt au»,  wenn auch ein herber Z u g  um  ihren schön­
geschwungenen M u n d  sich lagerte und leichte Fältchen sich über 
die S t i r n  zogen.

„Gretchen, Gretchen,"  flüsterte er, „hast  D u  nicht 
gehört,  w a s  ich zu D i r  gesprochen, ahnst D u  nicht, wie 
schwer ich unte r  den Q u a l e n  leide, die D e i n  Schweigen m ir  
be re i te t? "

D u rch  ein Geräusch im Nebenzimmer aufgeschreckt, schnellte 
Gretchen empor und steckte den Kopf zwischen die T ürspa l le  
h indurch ; e« w ar  die Zofe,  die dort beschäftigt war.

„Lassen S i e  alle« liegen, ich werde S i e  später ru fe n ,"  
befahl sie und schickte sie hinaus.

Auch H a l le r  hatte sich erhoben und stand e rw artungsvoll  
da, während Gretchen erregt einige M a l e  das  Z im m e r  durch­
maß. Plötzlich blieb sie m it  glühenden W angen ,  die H and  auf  z

die B r u s t  gepreßt, vor ihm stehen. S i e  sah ihn s ta r r  an ,  ihre 
Lippen bewegten sich und sich jäh wieder von ihm abwendend, 
stieß sie die W o r te  h e rvor :

„ Z u  spä t!  Z u  spät I"
Hastig ergriff  er ihren A rm  und r i e f :
„ W ie ,  höre ich recht ? D u  sagst:  Z u  s p ä t?  H a t  a b e rm a ls  

ein Anderer  Dich m i r  e n t f ü h r t ? "
„ I c h  bin verlobt ."
Hal le r  fuhr  mit  der H a n d  nach der S t i r n ,  ihm begann 

zu schwindeln bei bei dem Gedanken, daß R h e in w a ld  ihm die 
Ver lobung  seiner Schwester  verheimlicht, nicht aufrichtig gegen 
ihn gehandelt habe W e r  w a r  es, der d iesmal ihm zuvor­
gekommen, seine Hoffnungen vernichtet hatte, darnach zu fragen 
fand er den M u t  nicht mehr.  W a s  hätte es ihn auch nützen 
können?  S i c ,  die er noch immer liebte, hatte i h r  kalt 
empfangen, kein freundliches W o r t  der Entschuldigung gefunden, 
da« den B ruch  ihres  ihm vor zehn J a h r e n  gegebenen 
Gelöbnisses in milderem Lichte erscheinen ließ, sie w a r  nu n  
endgiltig fü r  ihn verloren.  W ährend  Gretchen noch r e g ungs los .  
Ihm halb den Rücken zugekehrt, dastand, ergriff er seinen 
H u t  und wandte sich zum Gehen ,  noch e inmal begegneten 
sich sekundenlang ihre Blicke, dann  schloß sich die T ü r e  
hinter  ihm, der mit  stürmisch aufgewühltem Herzen davoneilte. 
Unten im H a u s f l u r  hemmte er seine S chr i t te ,  es überkam 
ihn eine A nw an d lu n g ,  umzukehren, u m  zu erforschen, wer 
sein R iva le  s e i ; ln diesem Augenblick t ra t  von der S t r a ß e  
her ein H e r r  ein und gleichzeitig tönte an  H a l le r s  O h r  der 
freudige R u f :

„R ich a rd !  R ich a rd !  S e h e n  w i r  u n s  doch noch w ied e r?  
S e i  m ir  g e g rü ß t ! "

I n  H a l le r s  Augen blitzte es unheimlich auf.
„Falscher Geselle," knurrte  er, „ w ä r e  es hier nicht in 

einem fremden Hause,  ich würde D i r  die A n tw o r t  geben, die 
D u  verdienst 1"

„Richard,  bist D u  wahnsinnig g ew orden? "  fragte B a rk lh  
bestürzt.

Hie)« die Nummer 40 der illustrierte« G ratis-Beilage. ^
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eties vom Tage.

Iude»m ikhandlnngen in  Rnftlunb durch 
R eservilien.

( U m  einem gelegenllichen Korrespondenten )
J e k a t e r i n o S l a w ,  2 3 .  S cp lem b rr .

A m  h  / 1 5 .  S ep tem b er  wurde hier die M obi l isa t ion  der 
Reservisten begonnen. Dieses E re ig n is  genügte schon, um E x ­
zesse gegen die J u d e n  hervorzurufen.

S o n n a b e n d  am  4 . / 1 7 .  S ep tem b er  von 8  U hr  früh,  be­
gannen die Reservisten einzelne J u d e n  auf den S t r a ß e n  a n z u ­
greifen, prügelten sie, verlangten Geld und Wertsachen, nahmen 
dieselben mit  G e w a l t  und versetzten ihnen noch zum D a n k  
tüchtige Hiebe, so daß mehrere schwer verwundet davongetragen 
wurden. E s  wurde auch ein Tempel überfallen,  m an stieß 
aber dort auf  Wideistand. D ie  jüdischen Geschäfte w aren wohl 
am B a z a r ,  wo die Hauplszenen sich abspielten, geschlossen, es 
wurden aber mehrere Väbcn dortselbst und in den benachbarten 
S t r a ß e n  erbrochen und beraubt,  wobei die Besitzer meistens 
auch schwer verwundet wurden.

A n den H aupts t raßen  hat man sofort alle jüdischen R d e n  
geschlossen, da auch dort mehrere J u d e n  überfallen wurden. 
Zufä l l ig  haben auch einige Christen schwere W unden  bekommen 
und wurden beraubt,  da sie das Unglück hatten, fü r  J u d e n  
gehalten zu werden.

D i e  Polizei w a r  untätig,  sie fürchtete sich, die R u t e  a n ­
zugreifen.  Auch das  herbeikommandierte M i l i t ä r  w a r  untä t ig  
und schaute den P lünderungen  ruhig zu,  da die Off iz ie re  dies 
a l s  kriegerische V orübungen  betrachteten.

Ers t  Abends hat der Polizeimeister,  nachdem er selbst 
Hiebe erhalten hatte, strengere M i t t e l  ergriffen, Kosaken ab­
kommandiert und mit Peitschen die Reservisten zerstreut. Einige 
wurden verhaftet,  sie freuen sich jedoch sehr darüber,  da sie nicht 
In den Krieg zu gehen brauchen.

A m  andern Tage  ( M o n t a g )  sowie auch am D i e n s t a g  
wurden wiederum m eh rm als  Versuche gemacht, die P lünderungen  
fortzusetzen. D i e  Reservisten vereinigten sich mit  den sonstigen 
Vagabunden ,  passierten die jüdischen S t r a ß e n  unte r  Pfeifen und 
wildem G e h e u l ;  sie zerschlugen Fenster und  T ü re n ,  wurden 
aber bald von den Kosaken mit Peitschen zerstreut. Auch wurde 
eine kleine Selbstverteidigung organisiert ,  die an manchen S te l le n  
guten Erfo lg  gehabt hat.

I n  manchen anderen Ortschaften haben die Reservisten 
gleichfalls schlimm gehaust, besonder« in Rnelnikowo, Alexandria 
(besonders stark), A lexandrows rc.

A as Vensionsrecht der V rivalbeam teu.
Auf feiner, je nach der politischen Parteistel lung der 

Kommentatoren verschieden beurteilten und gedeuteten Reife durch 
G aliz ien  und in die B ukow ina  verweilte S r .  Exzellenz M in is te r ­
präsident D r .  v. ff o e r b  e r  am 29 .  S e p te m b e r  auch in Dziküv, 
wo er un te r  anderen Abordnungen auch jene des gallischen 
Pr iva tbeam ten-V ere ine»  empfing. D e r  Ehrenpräsident  dieses 
Vereines,  G r a f  ZdzlSlaw TarnvwSki,  hielt in Anwesenheit  
dreier M itg l iede r  des P rä s id iu m s  und des D i re k to rs  folgende 
Ansprache an den Chef der R eg ie ru n g :

E u e r e  E x z e l l e n z !
„ D e r  gallzifche P r iv a tbeam ten-V ere in  benützt freudig die 

Gelegenheit,  sich E uerer  Exzellenz durch seinen Vors tand  vor ­
zustellen. E t  tu t  dies um so freudiger, a l s  er nach 3 7  jähriger

Wirksamkeit a l s  UnterslützungSverein soeben im Begriffe steht, 
sich auf G r u n d  neuer, der hohen Regierung  zur Genehmigung 
bereits vorliegender S t a t u t e n  sin einen Versicherung-Verein u m ­
zubilden und so seine Tätigkeit  zu G unsten der galizischen 
Privalbeamtenschast noch ersprießlicher z u r  G e l tu n g  zu bringen, 
a l s  dies bis jetzt möglich war.  W i r  fühlen u n s  glücklich, Euerer  
Exzellenz bei dieser Gelegenheit fü r  die E in b r in g u n g  des 
Pensionsgesetzentwurfes für  P r iva tbeam te  sowie für  die F örderung  
dieses E n tw u rfe s ,  welcher f ü r  die Privatbeamteuschafl eine 
außerordentliche Bedeu tung  hat,  unseren innigsten D a n k  a u s ­
drücken zu können und w ir  erlauben u n s  die Hoff m ng zu 
hegen, daß Euere Exzellenz den Angelegenheiten dieses S t a u d e -  
auch fernerhin I h r e  Aufmerksamkeit  widmen werden."

D e r  M inis terpräs ident  antwortete auf diese Ansprache in 
dem S i n n e ,  daß der von ihm eingebrachte Gesetzentwurf über 
die Pensionsversicherung der Pr ivatangestelllen den schwierigen 
sozialen Verhältnissen Rechnung tragen mußte und daher für 
die Pr ivatbeamlenschaft nicht ganz befriedigend ausfa l len  konnte. 
D i e  endgültige Lösung des schwierigen P ro b le m s  müsse der 
Zukunft  anheimfallen, sei ja  doch auch schon dieser Gesetzentwurf 
auf Schwierigkeiten gestoßen. Doch habe sich der sozialpolitische 
Ausschuß des Abgeordnetenhauses bezüglich des E n tw u r fe s  h a u p t ­
sächlich im günstigen S i n n e  ausgesprochen und n u r  die inner- 
politischen und parlamentarischen Schwierigkeiten ständen der 
weiteren Entwicklung der Angelegenheit  im Wege. S o b a l d  sich 
diese Verhältnisse günstiger gestalten, werde er den E n tw u r f  
gewiß auf die T a g e so rd n u n g  des Abgeordnetenhauses zu bringen 
bestrebt sein. D ie  Reg ierung  stehe der Angelegenheit  sehr w oh l­
wollend gegenüber und werde sie nicht a u s  dem Auge lassen.

A u s -e r  W iener H andelskam m er.
D e r  Handel-m inis te r  hat  die W a h l  de« J u l i u s  R i t te r  

von K i n k  zum Präsidenten der W iener  H andels-  und Gewerbe- 
kammer fü r  den Rest des J a h r e s  1 9 0 4  bestätigt. D e r  G e ­
nannte  hat vom provisorischen Vorsitzenden, H e r rn  Alfred R i t t e r  
von Lindheim die Leitung der Geschäfte übernommen.

Z e n t r a l - L e h r l i n g S a r b e i t e n - A u S s t e l l u n g .
Diese Ausstellung, welche die auf den Lokalausstellungen 

Amstetten,  Baden ,  Bruck, Hainfeld,  M ö d l in g ,  Sche ibbs ,  E i tzen ­
dorf und Zisterdorf präm ier ten  und von den Genossenschaften 
auch anderer O r t e  vorgepriiften Lehrlingsstücke des flachen 
Landes in sich vereinigt, wird S o n n t a g  d e n  9.  O k t o b e r ,  
11 U h r  vo rm it tags ,  eröffnet werden. D i e  I n s t a l l a t io n  im 
P a r t e r r e  der Rotunde  besorgt B a u r a t  D e  es e h  D e n  zum 
Besuche dieser Ausstellung nach W ien  kommenden Lehrlingen 
wurde vom Eisenbahnministerium für  die S t a a t s b a h n e n  und 
von den P r iva lbahnen ,  ausgenommen die N ordbahn ,  eine 
50 " /»  i g e F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  hin und zurück für  
die Zeit  vom 9. bis 1 4  Oktober  über ein von der n.-ö. 
H andels -  und Gewerbekammer befürwortetes Einschreiten des 
Komitees gewährt.  Ansuchen um  Legitimationen hlefiir, welche 
den N a m e n  des Lehrling« und die S t a t i o n  enthalten müssen, 
sind an das  Komitee ( O b m a n n  B i ld h a u e r  P a n i  g l ,  Wien,  
I I . ,  R o tu n d e )  zu richten. D i e  zur  E rö ffnung  am  S o n n t a g  den 
9 .  Oktober noch Wien kommenden, an  der Zen tra l -Lehr l ings-  
arbeiten-Ausstellung beteiligten Lehrlinge werden von der n.-ö. 
H a n d e l s -  u n d  G e w e r b e k a m m e r  in P e r t l ' s  III .  Kaffee­
h au s  um 1 U h r  nachmittags b e w i r t e t  werden. Diese S o n d e r ­

ausstellung soll fileichzeitf) m i t  der W iener  Lehrl ing-arbeiten '  
Ausstellung geschloffen w erten.

W ie n ,  am  2 9 .  S ep tem b er  1 9 0 4

Z .  2 9 0 6 .
A u s g e s t a l t u n g  d e s  n.-ö T e l e p h o n n e t z e »

I n  der SeklionSsitzuug der n.-ö. H an d e ls -  und Gewerbe- 
kammer vom 2 6 .  v. D l .  wurden von d n K. R .  Lösch r  und 
Genossen der A n t rag  eingebracht, die K am m er wolle die A u s  
gestallung des Telephounitzes von Niederösterreich unter  B e ­
nützung der bestehenden Feuerwehr-Telephonanlagen beim k. k. 
H andelsminis ter ium in Anregung bringen. Gleichzeitig wurden 
die Landtagsabgeordneten der K am n w r  ersucht, im Landtage 
einen konformen A n t rag  zu stellen.

Wien,  am  2 9 .  S e p te m b e r  1 9 0 4

Die D efraudation des O ffizials Drafchtilr.
W ie schon die T a g e sb lä l te r  berichteten, ist der 4 4  jeihrige 

Kanzleivsfizial F r a n z  Draschtik, der mit  der Leitung der 
administrativen.  Schreib-  und Kanzleigeschäfte der k. k. Kunst­
gewerbeschule betrau t  w a r ,  nach Unterschlagung von 2 6 . 3 8 1  
Kronen flüchtig geworden. B o n  dem geschehenen Unterschleif 
w a r  das S iche rhe i tsbu reau  D ie n s ta g  den 2 7 .  S e p te m b e r  spät 
abend« verständigt  worden. Draschtik hatte am  13. S e p te m b e r  
einen zehntägigen U r lau b  angetreten.  S e i t  dem ersten U r la u b s ta g  
ließ er von sich nicht« hören. D e r  U r lau b  lief am  2 3  v. M .  
ab und der B eam te  w a r  weder in seine W o hnung ,  F a v o r i te n ­
straße N r .  6 4 ,  zurückgekehrt, noch auch im Amte erschienen. 
M a n  schöpfte daher Verdacht, da m an wußte,  daß Draschtik 
Amtsgelder  in V e rw a h ru n g  habe und zw ar  verwaltete er die 
Schulgelder ,  S t ipend ien  und die Gelder,  die für  Kunstgewerbe - 
schüler, welche die M e n s a  Akademika frequentierten,  eingezahlt 
waren. Um sich von dem S t a n d  seiner Kassenbestände zu über­
zeugen, wurde die O -f fn u i ig  der großen feuerfesten Kasse 
beschlossen, die in feinern B u r e a u  stand. I m  Beisei» einer 
Kommission wurde D ie n s t a g  den 2 7 .  v M .  die Kasse durch 
Fachleute geöffnet. S i e  enthielt 6 0 0  Kronen. Auch zwei kleine 
Handkassen wurden geöffnet und a u s  ihnen fehlte die von 
Draschtik unterschlagene S u m m e  von 2 6 . 3 8 1  Kronen. Diese 
S u m m e  hat sich der ungetreue B . a m t e  nach und nach angeeignet 
und die Entdeckung seiner Unterschleife dadurch zu verhindern 
gewußt,  daß er die Eingänge dieser B e t räg e  nicht o r d n u n g s ­
gemäß buchte. D adurch  wurde es möglich, daß die im A pri l  l. I .  
vorgenommene letzte S k o n t r ie ru n g  keine rechnungsmäßiges  
M a n k o  ergab

F r a n z  Draschtik ist ln W ien  gebürtig V o r  fünf J a h r e n  
hat  er sich mit der einzigen Tochter eines im Bezirke Wieden 
etablierten,  allgemein geachteten K aufm annes  vermählt .  E r  hat 
eine recht ansehnliche M i tg i f t  erhallen. Ueberdies setzte ihm sein 
Schw iegerva te r  eine jährliche Rente  von 2 0 0 0  Kronen  au». 
Wiederholt  unterstützte ihn auch sein Schwiegerva te r  durch 
größere Geldgeschenke. Doch Draschtik machte Schulden .  S e i n e  
sparsame F r a u ,  die ihn a u s  Liebe geheiratet hatte, behandelte 
er roh.  D a «  Geld floß so rasch durch seine F inger ,  daß ihm 
nicht einmal für  den H a u s h a l t  genügend blieb. D i e  S o r g e  
d a ru m  halste er der F r a u  auf. E r  aber spielte den Kavalier  
und S p o r t S m a n n ,  ging stets in elegantester Kleidung, die erste 
F irm en  lieferten und widmete sich dem Automobilsport.  D ie  
bedauernswerte F r a u ,  die M u t t e r  eines vierjährigen Knabe» ist,

M e h re re  M in u te n  standen sich beide gegenüber, H aller  
mit  tödlichem H a ß  in der B ru s t ,  B a rk ly  ernstlich besorgt, daß 
der F reund  vom I r r s i n n  befallen fei.

„K om m , Richard,  gehe mit  m i r , "  bat er ihn, seine H and 
ergreifend, freundlich.

„ F o r t , "  schrie Haller ,  sich losreißend und schleuderte den 
F reund  gegen die W an d .

Noch ehe B a rk lh  sich einigermaßen von seinem Schrecken 
erholt hatte, w a r  H a l le r  spurlos verschwunden. O b e n ,  in der 
W ohnung  ©reichen« angekommen, fand er diese blaß und 
verstört  im F au teu i l  lehnend, aber auch er t ru g  noch die deut­
lichen Zeichen der E r re g u n g  im Angesicht. S o f o r t  erratend, 
daß da« leidende Aussehen seiner B r a u t  m it  der Abwesenheit 
im Z usam m enhang stand, fragte e r :

„ W a s  ist D i r ,  Liebste, hattest D u  B e su c h ? "
S i e  errötete.
„ W e iß t  D u  es schon? B is t  D u  einem H e r r n  unten be­

g egne t?"  lau 'ete  die verlegene Gegenfrage
„Richard  H aller ,  meinem besten Freunde,  den ich in 

B a l t im o re  hatte ."
„ D u  kennst i h n ? "
„ O b  ich ihn kenne, G le ic h e n ? O h n e  ihn wäre  ich nie­

m a l s  wieder nach Deutschland gekommen! W i r  w aren zusammen 
in einem großen Etablissement tätig,  er wie ich bekleideten 
dort  einen Vertrauensposten und es kann kaum treuere und 
aufrichtigere Freunde geben, wie w ir  es waren.  I c h  weiß heute 
noch nicht, wa« ihn über Nacht bestimmte,  nach Deutschland 
zurückzukehren, genug, seinem unaufhörlichem D r ä n g e n  nach­
gebend, entschloß Ich mich, m it  ihm zu reisen. I n  B e r l in  
trennten w ir  u n s  mit  dem Versprechen, u n s  binnen kurzem 
wieder zu treffen. Mich führte, ohne es beabsichtigt zu haben, 
mein Weg nach R o m ,  dort lernte ich nicht n u r  die Kunst,  
sondern viel mehr noch, auch Dich,  mein Herz ,  lieben. S e i t  
B e r l i n  sah ich H al le r  heute zum erstenmal wieder, leider aber 
in einer Gemütsverfassung,  die mich auf« Höchste besorgt, ja 
mich entsetzt hat.

D i e  D ä m m e r u n g  brach bereit-  herein und bei dem 
Zwielicht w a r  es B a rk ly  entgangen, wie während seines

Erzählens  R ö te  und Blässe in ©reichen» Antlitz mehrfach 
gewechselt hatten.

„Liebster J o h n , "  sagte sie, „auch ich kenne Haller ,  länger 
a l s  D u  — "

„Auch D u  kennst i h n ? "  unterbrach er sie Überrasch».
„ J a ,  er ist ein Jugendfreund  von m ir  und es gab eine 

Zeit ,  in der er m i r  —  ich darf  D i r  da» nu n  nicht ver­
schweigen —  mehr w a r  a l s  da», w ir  standen d am als  im 
gleichen V erh ä l tn i s ,  wie D u  heute zu mir .  J ü  cs D i r  nicht
bekannt, daß H a l le r  vor J a h r e n  eine Gefängniss trafe  verbüßen 
m u ß t e ? "

„ G e w i ß ,  er hat m i r  den F a l l  e rzäh lt ."
„ N u n ,  das  w a r  die indirekte Ursache, daß unsere heim« 

liche^Verlobung zurückging."
„ S o  galt  sein heutiger Besuch vermutlich D i r ,

nicht m i r ? "
„ J a ,  er kam in der ausgesprochenen Absicht, da« V e r ­

hä l tn is  mit m i r  wieder anzuknüpfen "
B a rk lh  wurde nachdenkend, sie glaubte zu bemerken, daß 

ihn diese M i t te i lu n g  verstimme uud fügte ergänzend h i n z u :
„Selbstverständlich habe ich ihm erklärt,  daß ich ver­

lobt sei."
„Nicht da« ist es, w a s  meine Gedanken beschäftigt, aber 

endlich weiß ich nun,  w a s  H al le r  so ungestüm nach Deutschland 
zurücktrieb. D u ,  mein Lieb, warst der M a g n e t ,  der ihn anzog, 
deinetwegen schrieb er an  mich nach R o m  und bat,  ihm die 
N a m e n  aller dort lebenden Künstlerinnen mitzuteilen.  E r  wird 
mich nu n  wohl w<e einen Todfeind hassen, w i r  aber wollen 
u n s  in unw andelbarer  Liebe treu  bleiben bis  an  unser 
Lebensende."

E l f t e s  K a p i t e l .
I n  wilder Hast,  einem Verzweifelten gleich, w a r  H al le r  

nach dem Bahnhöfe  gerannt ,  u m  mit  dem nächsten Z uge  seine 
Rückreise anzutreten.  F ü r  ihn un te r lag  es keinem Zweifel,  daß 
Rheinw ald  ihn hintergangen, gegen ihn wie gegen B a rk ly  er­

füllte ihn glühender H a ß .  S ich  selbst aber machte er die 
bittersten V orw ürfe ,  daß er B a rk ly  veran laß t  hatte, mit  nach 
Deutschland zu reisen und so mit te lbar  derjenige gewesen war,  
der ihn auf den Weg geführt,  ©reichen zu finden, während 
er die Aufforderung des Freunde«,  nach R o m  zu kommen, u n ­
beachtet gelassen hatte. Wiederholt  unterbrach er seine F a h r t  
und a l s  er »ach mehreren T ag en  in Konstanz eintraf,  hatte er 
seinen ursprünglichen P l a n ,  Rheinw ald  wegen feines vermeint­
lichen zweideutigen V erha l ten«  zur  Rede zu stellen, ausgegeben. 
D e r  G r o l l  gegen ihn loderte fort ,  aber er wollte Ihn mit  V e r ­
achtung strafen und sich bemühen, zu vergessen, wa» nicht mehr 
zu ändern war .

B o n  den V orberei tungen für  die V erhe ira tung  voll und 
ganz in Anspruch genommen, verstrich dem B r a u t p a a r e ,  de», 
keine helfende H and  zur  S e i t e  stand, die Z e i t  wie im F l u g e : 
gab es doch Hunderterlei ,  w a s  besorgt,  beschafft werden mußte.  
Doch endlich stand das  neue, trauliche Heim, in dem die beiden 
Menschen ihr Glück gründen wollten, bis  auf wenige K le in ig­
keiten vollendet da und n un  trieb ©reichen, den Geschwistern 
den in Aussicht gestellten Besuch abzustatten, ihre V er lobung  
zu verkünden und ihnen zu gleicher Z e i t  die E in lad u n g  zur 
Hochzeit persönlich zu überbringen.

„ W a s  w erten  D e in e  Geschwister sagen, Liebste, wenn ich
ihnen so urplötzlich in« H a u «  hineingeschneit komme," meinte
B ark ly .  „ E s  wäre doch eigentlich schicklich gewesen, daß wir
ihnen brieflich unsere Ver lobung angezeigt h ä t ten ."

©reichen brach in übermütiges Lachen au«.
„M ache  D i r  keine S o r g e n ,  mein gute r  J o h n ,  da» gibt 

eine köstliche Ueberraschung I c h  sehe sie schon, besonders meine 
Schwester Eva ,  wie sie u n s  bei unserer Ankunft sprachlos a n ­
staunen werden."

Wieder w a r '«  ein M a ie n ta g ,  so herrlich und schön, daß 
er das  Menschenherz mit Freude und W o n n e  erfüllen mußte,  
a l s  sie den nach dem S ü d e n  führenden Z u g  bestiegen, 

(gorlfetzung folgt.)
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sah sich In ihren Hoffnungen, in ihrem Lebensglück betrogen. 
S i e  klagte ihr  Leid dem Vater .  I h n  bat  sie schließlich, sie von 
dem röhrn ,  egoistischen G a t te n  zu befreien und ihr  die Rückkehr 
ins  E l t e rn h a u s  zu ermöglichen. E s  w a r  auch im F a m il ien ra t  
beschlossen worden, au f  Scheidung zu dringen. Nach Draschtiks 
Rückkehr vom U r lau b  sollten bezüglich der Scheidung die no t­
wendigen S c h r i t te  un te rnom m en werden. D a  kam jetzt der 
schwerste S ch lag ,  die Gewißheit ,  daß der M a n n  auch zum 
Verbrecher geworden ist. Draschtik hat  in seinem B u r e a u  einen 
B r ie f  zurückgelassen, in dem er angibt,  daß er 1 6 . 3 8 1  Kronen 
unterschlagen habe. I n  seiner W o hnung  fand m a n  einen von 
seiner H a n d  herrührenden Zettel,  auf  beit er die W o r te  geschrieben 
h a t t e : „Verzeiht  m i r ! I c h  konnte nicht anders  h a n d e ln ! "  D ie  
steckbriefliche Verfo lgung  des flüchtigen D e fra u d a n te n  Ist bereits 
eingeleitet worden.

*  *
*

D i e  Po lizei  ha t  sofort nach erstatteter Anzeige die steck­
briefliche V erfo lgung des flüchtigen Kanzleivffizials der Kunst­
gewerbeschule F r a n z  Draschtik eingeleitet,  cs besteht ober sehr 
wenig H offnung auf  einen Erfolg .  S e i t  der Abreise Draschtiks 
a u s  W ie n  sind sechzehn T a g e  verflossen und nach Ansicht der 
Polizei  befindet sich Draschtik schon seit einer Woche auf 
amerikanischem B oden .  A l s  Draschtik von W ie n  wegfuhr,  gab 
er einige Adressen in der Schweiz  an und bat  einen Kollegen, 
eventuelle B r i e fe  dorthin  nachzusenden. D i e  Polizei  ha t  sich 
auch a n  die Schw eizer  B e h ö rd e n  gewendet, dam it  festgestellt 
werde, ob Draschtik tatsächlich in der Schweiz  geweilt und sich 
in den von ihm nam haf t  gemachten O r l e n ,  wo er angeblich 
V erw andte  besitzt, aufgehalten hat. Trotzdem die Wahrscheinlichkeit,  
daß sich Draschtik noch auf  dem europäischen Festlande befindet, 
sehr gering ist, ha t  die Polizei  dennoch alle Hafenkommanden 
verständigt,  jedoch nicht in telegraphischem, sondern in brieflichem 
Wege. D a  es sich u m  die V e ru n t re u u n g  von A m tsge ldern  handelt,  
würde Draschtik von den B e h ö rd e n  der V ere in ig ten  S t a a t e n  
zweifellos ausgeliefert  werden, fa l ls  seine V erfo lgung  auch jenseit« 
des O z e a n s  aufgenommen werden würde.  E s  ist aber  kaum 
anzunehmen, daß dies geschieht, da V erfo lgung und A ns l ieserungs-  
verfahren Kosten von mindestens 2 5 . 0 0 0  Kronen  verursachen 
würden,  also ru n d  soviel, a l s  die defraudierte S u m m e  beträgt.  
Draschtik dürfte sich b is  in die letzten Tage  der H offnung h in­
gegeben haben, daß sein Schwiegervater ,  ein aus der Wieden 
e tablierter K aufm ann ,  ihm die Rückerstattung des defraudierten 
B e t ra g e «  ermöglichen würde. Nachdem aber seine F r a u  noch 
zur  Z e i t  a l s  Draschtik in W ien  weilte, die nötigen Sch r i t te  
zur  E in le i tung  des Sch- idungsve r fah rens  ta t ,  mochte er wohl 
einseben, daß Hilfe lo n  dieser S e i t e  nicht zu erwarten sei. I n  
der Lade seines Arbeitstisch.« im M u s e u m  fand sich ein genaue« 
Verzeichnis der von Draschtik veruntreuten B e t rä g e  jedoch keine 
Aufzeichnung über die A r t  der Verw endung des Geldes.  Draschtik. 
dürste es auf dem T u r f ,  wo er ein eifriger G as t  w a r ,  verspielt 
und in verschiedenen Vergnllgungslokalen in Gesellschaft a u s ­
gegeben haben.

Ligenberichte.
Amstettcn. ( E i n  P o  st a u t o m o b i l ? )  W ie  die 

„ N .  F r .  P r . "  meldet,  soll vom J ä n n e r  1 9 0 5  an  zwischen 
Umstellen und Wallsce statt  der jetzt bestehenden Postkutsche ein 
Postau tom obi l  den Verkehr besorgen.

G östling. ( A n d r e a s H o s e r - S c h ü t z e n v e r e i n . )  
A m  2 5  und  2 6 .  S e p te m b e r  d. I .  wurde auf  der hiesigen 
Schießstä t te  ein größere» Freischießen un te r  der äußerst umsichts­
vollen und  vortrefflichen Leitung de» Schiitzenmeisters H e r r n  
I n g e n i e u r  O t t o  H a r t m a n n  abgehalten und ist selbe» gut a u s ­
gefallen Geschossen wurde in  drei S tu n d e n  viel und gut. D a »  
Schießen w a r  m i t  1 0  Tiefschußbesten von 3 0  Kronen ab, 
5  Kreisbeste von 1 5  Kronen ab und 6  Gedenkscheibenbeste von 
1 0  Kronen ab dotiert .  D e r  S c h u ß  zu 1 0  Heller.  D ie  Reste 
gewannen der Reihe  nach die H e r r e n :  1. Tiefschußbest J o s e f  
Käser mit  71 T e i l e r ;  2 .  Jo se f  S tuchllk  m it  2 1 2 ;  3  O t t o  
H a r t m a n n  m it  3 3 1 ;  4 .  Anton  H u b er  mit  4 4 7 ;  5 .  F r a n z  
B a u e r  m it  4 7 6 ;  6. Jo ses  B e r g e r  mit  5 4 5 ;  7. F r a n z  Ro t ten -  
m a n n e r  m it  6 4 5 ] ;  8. H a n »  B runs te ine r  mit  8 0 5 ;  9. Heinrich 
Frutschnigg m it  8 1 6 ;  10.  A lo is  S t a d l e r  mit  9 0 5  (au f  unserer 
3 0 0 0  teilixen Teilmaschine). D i e  Kreisbeste auf der vier- 
(reisigen Scheibe in S e r i e n  zu 1 0  Schüssen wurden gewonnen 
von den H e r r e n :  1. Kreisbest J o s e f  B e r g e r  mit  2 2  K re isen ;
2 .  J o s e f  Käfer mit  2 1 ;  3 .  A lo is  S t a d l e r  mit  2 1 ;  4 .  F ra n z  
B a u e r  mit  2 1 ;  5 .  Jo ses  Enikel mit  19.  Auf der Gedenkscheibe 
gewannen die H e r r e n :  1. Best  O t t o  H a r t m a n n ; 2. F ra n z
R o t t e n m a n n e r ;  3 .  Heinrich Fru tsch n ig g ; 4 .  W ilhelm  G raSberger  ; 
5 .  R u d o l f  B r u n s t e i n e r ; 6 .  D r .  U rb a n  Ausgefallen ist, daß 
unsere Nachbarschießstände Waidhofen, Sche ibbs ,  Opponitz und 
G a m in g  bei diesem schönen und billigen Schießen nicht vertreten 
w aren  und haben die zwei letzteren den Gegenbesuch noch ein­
zubringen. D e n  lieben Schützenbrüdern a u s  Ibbsitz Höllenstein 
und H e r r n  B a u e r  a u s  P ö ch la rn  sei hier der beste Schlltzendank 
f ü r  ihr  Erscheinen gesagt. Heil  allen Schützen und Schützen­
freunden !

Neumarkt a. d. U bbs, a m  3 0 .  S e p te m b e r  1 9 0 4 .  
H e r r  Anton  Schmutz hat  sein H a u -  samt Kaufmann-geschäft 
an  H e r r n  R eß l ,  b isher  K au fm an n  in Hllni-Kematen, verkauft.

—  D e m  k. k. S t r a ß e n m e is te r  H e r rn  I g n a z  Wieglitz wurde 
die Ehrenmedaille fü r  4 0  jährige  treue Dienstleistung zuerkannt.

Pöchlarn, a m  2 9 .  S e p te m b e r  1 9 0 4 .  S o n n t a g  den
2 5 .  d. M. gelangte die G r u p p e  der Kreuzfahrer ,  m i t  der sich 
die S t a d t  P ö ch la rn  an der künstlerischen D u rch fü h ru n g  der

M ö d l in g e r  Tausendjahrfeier beteiligt hat,  in P öch la rn  nochmal» 
zur  D ars te l lung .  Z u  dieser Schaustellung hatte sich a u s  der 
ganzen Umgebung ein äußerst zahlreiche« Publikum  Ungesunden, 
denn das  Interesse ,  da« m a n  der Pöch larner  G ru p p e  schon in 
M ö d l in g  entgegengebracht hat,  da es bekannt w a r ,  daß die
hiebei in Verwendung gekommenen Kostüme und Rüstungen  dem 
f ü r  die V orübungen  zu den Ribelungen-Volksschauspielen bereits 
vorhandenen I n v e n t a r  entnommen w aren ,  kam hier n a tu rg em äß  
in erhöhtem M a ß e  zum Ausdruck.

D e n  Z u g ,  der seinen W eg durch die S t a d t  und die
V ors tadt  nahm, eröffneten neun Kreuzfahrer,  aus schwere»
Rossen reitend, ihnen folgten R i t te r ,  von ihren Angehörigen 
begleitet, zu F u ß ;  dann kam der T r o ß ,  schließlich ein mit
Ochsen bespannter, schwerer Kriegswagen.

D a s  B i ld ,  das  sich dem Zuseher bot, w a r  ein ungemein 
schönes; farbig und formenreich,  dabei harmonisch und lebens­
wahr.  E s  sei hier e rwähnt,  daß die Kostüme und Rüstungen,  
die sämtlich nach den Angaben des Leiter» der Arbeiten für  die 
Ribelungenspiele, Theodor Weiser, von Pöch larner  G ewerbe­
treibenden hergestellt wurden, wegen ihrer  historischen T reue  und 
geschickten Zusammenstellung bei den M ö d l in g e r  Festlichkeiten 
da« ungeteilte Lob der zahlreich anwesenden Künster ge­
erntet haben.

f t a s  Waidbofet).
** Durchreise. Gestern nachmittags passierte S r .  

M a je s tä t  unser Kaiser auf  der F a h r t  nach R a d m e r  unsere 
S t a t i o n .  D i e  Reise erfolgte in einem a u s  vier prächtigen 
S a l o n w a g e n  sowie zwei anderen für  die Begleitpersonen des 
Z u g e s  bestimmten W agen  zusammengesetzten Hofzuge. D i e  Rück­
reise des M onarchen  von R a d m e r  nach W ien  erfolgt mit  dem 
gleichen Z uge  am 7. Oktober und wird derselbe in Waidhofen 
um  4  U h r  nachmittags durchfahren.

** Zur Errichtunq der Oberrealschule. I n  
der am M ittwoch den 28 .  S ep tem b er  unter  dem 'Vorsitze de« 
Abgeordnetes Professor Jose f  S t u r m  stattgehabten S itzung  
des S c h u l a u s s c h u s s e s  des n.-ö. Landtages berichtete 
Landesausschuß D r .  G e ß m a n n  über die Err ich tung  von 
m it  Bürgerschule» zu verbindenden Lehrkursen und über die 
F örde rung  des Halb tagsunterr ich tes  an den Schu len  des flachen 
Landes. Abgeordneter D r .  P o r z e r  beantragte a l s  Ber ich t­
erstatter die E rw ei te rung  des L andes-Rca lgym nasium s in Kloster­
neuburg in ein O b e rgym nas ium  und Landesausschuß P r ä l a t  D r .  
Jose f  S c h e i c h  e r  beantragte a l s  Berichterstatter die A u s ­
gestaltung der L a n d e s u n t e r r e a l s c h u l e  i n  W a i d h o f e n  
a.  d. A b b s  i n  e i n e  O b e r r e a l s c h u l e .  D i e  erwähnten 
Erw ei te rungen  wurden b e s c h l o s s e n .  I n  der am selben Tage 
un te r  dem Vorsitze de« O b m a n n e s  des F i n a n z a u s s c h u s s e s ,  
Abgeordneten P r in zen  Alois  L i ch t e n st e i n, abgehaltenen 
S i tzu n g  wurde u. a. auch der Beschluß des Schulausschusscs 
bezüglich der Ausgesta l tung der hiesigen Unterrealschule in eine 
O b e r r e a l s c h u l c  g e n e h m i g t .  D a s  P le n u m  des n.-ö.  
Landtages hat denn auch in seiner S i tzung  vom 3 0 .  S ep tem b er  
die A nträge  des FinauzauSschlusseS z u m  B e s c h l u s s e  er­
hoben. S o m i t  ist n un  die Landesoberrealschule fü r  Waidhofen 
a d. A bbs  v o l l s t ä n d i g  g e s i c h e r t .

"  M ännergesangsverein. D e r  M ä n n e rg e sa n g s -  
verein Waidhofen a. d. A b b s  veranstaltet am 13. N o v e m  - 
b e r  l. I .  ein a u ß e r o r d e n t l i c h e »  K o n z e r t ,  dessen 
R e in e r t r ä g n is  dem K l a v i e r  f o n d e des Vereines zufällt. 
D e r  Bösendorfer  F lüge l  mußte  heuer einer gründlichen R e p a r a t u r  
unterzogen werden, welche einen B e t r a g  von 3 5 0  Kronen 
erforderte. D i e  M i t t e l  de» Vereines wurden durch die au ß e r ­
gewöhnlichen A uslagen  a l s : Ankauf des H a r m o n iu m s ,  D ruck­
legung der neuen S t a t u t e n ,  Anschaffung von neuen S ä n g e r -  
zeichen, V e rg rö ß e ru n g  des N otenm ater ia les ,  Sängerbesuch des 
Deutschen Choroereine« und S ä n g e r f a h r t  nach Aussee m it  den 
S p e n d e n  rc. vollständig erschöpft, so daß der Verein durch 
V erans ta l tung  einer außergewöhnlichen Konzertes hofft, dem 
Vereinssäckel wieder ein wenig aufzuhelfen. Unser musikfreund­
liche« Publikum  wird gewiß nicht fehlen, wenn cs gilt , den 
Verein,  welcher den W aidhofncrn schon manche angenehme S t u n d e  
bereitet hat,  materiell  zu unterstützen. D a »  P r o g r a m m  für 
diese« Konzert ist ein außergewöhnlich gediegenes. E s  gelangen u a. 
zum V o r t r a g e : „ D i e  A l l m a c h t " ,  M än n erch o r  mit  T e n o r ­
solo von F r a n z  S chuber t .  „ H e i n i  v o n  S t e t e r " ,  M ä n n e r ­
chor mit  Violinsolo von Engelsberg.  „ M  a l r o s e n c h o r "  a u s  
der O p e r  „ D e r  fliegende H ol län d e r"  von Richard W agner .  
„ S i e g e s  g e s a n g  d e r  D e u t s c h e n  n a c h  d e r  H e r m a n n s ­
s c h l a c h t "  von F r a n z  Abt. „ E  l s u l a " ,  M än n erch o r  von 
F r a n z  W agner .  „ Z  i g e u n e r  l e b e n " ,  gemischter C hor  von 
F r a n z  S ch u b er t  und mehrere V  o l k » l i e d e r  und humoristische 
S o l o q u a r t e t t e .  W i r  können schon heute voraussagen, daß 
den P .  T .  Konzertbesuchern ein äußerst genußreicher Abend 
bevorsteht.

** SirdmarkortSgrupp« W aidhofen a. d. A. 
Rosegger-Abend. M o n t a g  den 3. Oktober l. I .  findet 
im Jnsühr 'schen S a a l e  ein Rosegger-Abend statt , bei welchem 
H e r r  E m i l  R o l a n d  a u s  G r a z  eine Blütenlese der besten 
Werke des weltbekannten Volksdichters zum V o r t rag e  bringt.  
D a »  R e in e r t räg n i«  fließt der hiesigen O r t s g r u p p e  zu. D ie  
E in ladung  ergeht hiemit an  alle M itg l iede r  und Freunde  der 
S ü d m a rk .  E in t r i t t  per  Person  eine Krone. —  H e r r  R o lan d  
hält  am  M o n t a g  Nachmittag auch für  die S c h ü le r  der hiesigen 
Landesoberrealschule einen V o r t r a g  in der Anstalt.

** Sektion W aidhofen a. d. des
D> u. Oe. AlpenvereineS. M ittwoch  den 5 .  Ok tober  l. I .  
hält  die S e k t ion  in ihrem Verein»heim, G a l lb r u n n e r s  Gasthvf,  
den ersten geselligen Abend in der heurigen Wintersaison ab. 
D i e  geselligen Abende werden von n u n  an  regelmäßig jeden 
ersten M ittwoch  im M o n a t  abgehalten. Allfällige Veränderungen

werden jedesmal rechtzeitig bekannt gegeben. Gäste sind besten» 
willkommen.

* '  Schulbau. Trotz des verhä l tn ism äß ig  ungünstigen 
W e t te r s  der letzten 4  Wochen ist der B a u  des neuen Volksschul­
gebäudes sehr rüstig fortgeschritten und wird sich derselbe Ende 
dieser Woche vollständig unte r  Dach  befinden. Nachdem jetzt da»
2. Stockwerk aufgesetzt ist, repräsentier t  sich erst der B a u  in 
seiner ganzen Stattlichkeit.  D a »  Schulgebäude wird  n u n  über 
W in te r  ordentlich austrocknen können, damit dann m it  B e g in n  
des F r ü h l in g s  an  die Vollendung des B a u e »  geschritten 
werden kann.

** Brückenbau. D e r  B a u  der unteren Zeller-Brücke 
dürfte jetzt, nachdem die durch da» Hochwasser hervorgerufenen 
Schäden  behoben sind, in zirka 3  Wochen vollendet sein. H e r r  
O ber ingen ieu r  S p i t z e r  der B e to n f i rm a  W a y ß  & Komp. weilte 
D ie n s ta g  persönlich in Waidhofen und dürfte die nötigen 
„ A n d e u t u n g e n "  fü r  ein e twas  beschleunigtere» T em po beim 
B a u e  der Brücke gegeben haben. W ie  w i r  erfahren, fand durch 
das Hochwasser wirklich eine Verschiebung der Verschalungen 
von zirka 3 0  Zentimeter  statt,  welche aber durch große Hebel­
kraft wieder behoben wurde.

** Genoffenschaften und Bezirksschulrat. 
D e r  hiesige Bezirksschulrat hat  in seiner am  2 4 .  S e p t e m b e r  
abgehaltenen S i tz u n g  beschlossen, dem Ansuchen der Genossen­
schaften, den Unterricht an  der gewerblichen For tbildungsschule 
wie bisher  am  M o n t a g  und S a m s t a g  von 7  bis  9  U h r  abend» 
zu belassen, k e i n e  F o l g e  zu geben. D ieser  Beschluß wurde 
den einzelnen Genossenschaftsvorstehern in einer längeren Zuschrift,  
in welcher auch die zahlreichen G rü n d e ,  welche fü r  die Abhaltung  
de» Unterrichtes von 5  b is  7  U hr  abends sprechen, bekannt 
gegeben. Wie m ir  erfahren, gedenken die Genossenschaften gegen 
diesen Beschluß S te l lu n g  zu nehmen, so daß die Angelegenheit 
hiedurch noch nicht erledigt ist.

"  A usw eis der Beflgewinner auf der k. k. 
priv. Schießstätte in W aidhofen an der Ubb».

4 9 .  Kranzlschießen am  2 4 .  S e p te m b e r  1 9 0 4 .
1. Best  H e r r  F .  Kudrnka mit  1 2 7  Teiler .
2. „  „  A. Schm alvogel  „  1 5 7  „

1. G ru p p e  H e r r  F .  Schnetzinger mit  2 5  Kreisen.
2.  „  „  E .  B e rg e r  „  1 9  „
3.  „  „  Kudrnka jun.  „  2 7  „

50 .  und letztes Kranzlschießen a m  2 6 .  S e p te m b e r  1 9 0 4 .
1. Best  H e r r  A. Ze it l inger  mit  1 0 7  Teiler .
2. „  „  V.  H r d i n a  „  3 0 7 - / ,  „

1. G ru p p e  H e r r  I .  Leimer m it  2 5  Kreisen.
2.  „  „ I .  0 a a §  .  2 4  .
3 .  „  „  I .  Kästner „  1 8  „

L a u f s c h e i b e .
Kranzlschießen am 2 6 .  S ep tem b er  19 0 4 .

1. Best  H e r r  V.  H rd in a .  2. B es t  H e r r  A. Zeit l inger.
1. Kre ispräm ie  H e r r  F .  Leithe mit  3 0  Kreisen.
2. „  „  I .  W a a ß  „  3 1  .
** D ie Kaufmannschaft hat  beschlossen, daß die 

Geschäfte um  7 U hr  abends statt 8  U h r  geschlossen werden.
** R ad - L a n q s a i n - W e t t f a h r e n .  A m  S o n n t a g  

den 2 5 .  S e p te m b e r  wurde in der Pocksteinerstraße ein R a d -  
Langsam-Wettfahren veranstaltet,  da« einen sehr interessanten 
V er lau f  nahm. E s  erhielten: 1. P r e i s ,  N r .  3 ,  H e r r  I .  W r a -  
n o w s  k h vom R adfahrvere in  „ W a f fe n ra d "  in S t e y r ,  F a h r t -  
dauer 2 8  M in u te n .  2. P r e i s ,  N r .  2 ,  H e r r  F r .  P i k a l ,  R a d -  
fahrvcrein „ S o l i d a r i t ä t "  au« S t e y r ,  F a h r td a u e r  2 4  M in u te n .
3 .  P r e i s ,  N r .  2 2 ,  H e r r  I .  D e m e l ,  R adfahrvere in  Amstetten, 
F a h r td a u e r  2 1  M in u te n .  4 .  P r e i s ,  N r .  2 6 ,  H e r r  I .  H a u s e r ,  
Radfahcverein  Waidhofen a. d. D b b s ,  F a h r td a u e r  2 0  M in u te n .  
5 .  P r e i s ,  N r .  1 7 ,  H e r r  I .  W u s t i n g e r ,  R adfahrvere in  
Waidhofen a. d. 9)66», F a h r td a u e r  1 7  M in u te n .  6 .  P r e i s ,  
N r .  2 1 ,  H e r r  I .  W e i n g a r t n e r ,  R adfahrvere in  Amstetten,  
F a h r td a u e r  1 6  M in u te n .  A n  dem W ettsahren  beteiligten sich 
im G anzen  5 7  R adfahre r ,  von denen 1 9  am  Ziele an langten .

** W egverbot. Laut M i t t e i lu n g  der fürstlich O r s in i -  
Rosenberg'schen Forst-  und G u t s v e r w a l tu n g  G le iß  bleiben wegen 
abgehaltener J a g d e n  sämtliche Wege auf  den B a uernboden  vom 
2 6 .  S e p te m b e r  bis  15.  Oktober d. I .  gesperrt.  M i t  Rücksicht 
auf  die persönliche S icherhe it  w ird  vor dem Begehen dieser 
Wege während der angegebenen Z ei t  dringend gewarnt .

* '  B om  Prochenberge. D i e  G enera lversam m lung  
des D .  u. O e .  Alpenvereines in Bozen ,  welche in den T ag en  
vom 2. bis  4 .  S e p te m b e r  d. I .  tagte, bewilligte für  den 
N eubau  der Prochenberghütte 2 0 0 0  M a r k ,  d a s  sind 2 4 0 0  Kronen. 
D u rch  diese namhafte  S u b v e n t io n  erscheint der N e u b a u  der 
H ü t te  n u n  vollständig gesichert. D e r  Ausschuß beschäftigt sich 
bereits mit  der Ausstellung eines P l a n e s  fü r  eine vergrößerte 
zweckmäßige Schutzhütte. D i e  notwendigen Holzschlägerungen 
werden schon in diesem Herbste vorgenommen, um  zum B a u e  
gutes trockenes B a u h o lz  verwenden zu können.

*T Unsere Wtabtkapelle. E s  ist Herbst  geworden 
und der größte T e i l  unserer S o m m e rg ä s te  ist bereit« abgereist .  
—  D i e  S a i s o n  hat  ihr  Ende erreicht. Z u m  Schluffe derselben 
erachten w ir  es a l s  unsere Pflicht,  der wackeren S tadtkapelle  
zu gedenken, welche sich, besonder» heuer, durch ihr  exakte», 
einwandfreies S p i e l  die Anerkennung der S o m m e rg ä s te ,  a l s  
auch der Einheimischen erworben hat. I n  der S t ä r k e  van 
2 7  M a n n  hat die Kapelle heuer, mit  ihrem Kapellmeister H e r rn  
Jose f  K l i m e n t  an der Spitze,  manch' schöne P r o b e  ihrer  
Leistungsfähigkeit geliefert. W i r  alle sind ja  dar in  einig, daß 
heute eine Som m erfr ische ohne gute M usik  nicht leicht möglich 
ist, denn die große Konkurrenz unter  den Sommerfrischen 
zwingt dieselben zur  A nspornung aller ihrer  Kräf te  auf  dem 
Gebiete de« Fortschrittes.  I n  unermüdlicher Weise sorgt der
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Waidhofner Musikunterstützungsverein fü r  feine Kapelle. D e r  
V ors tand des Vereines.  H e r r  Lehrer F r a n z  P o h l ,  der in 
geradezu välerlicher Weise für  die M usik  sorgt, feiner Umsicht 
und Rührigkeit  und nimmermüden Schaffenskraft  ist es zu 
danken, daß die W aidhofner Musik jene S t u f e  der Vervoll­
kommnung erreichte, auf  welcher sie heute steht. I h m  sowie 
dem M ufifoerein  gebührt D a n k  und Anerkennung. Wie mir 
vernehmen, hat die Stadlkapelle  in ihrer  letzten Versammlung 
beschlossen, im nächsten Fasching ein Kränzchen abzuhalten, 
wobei ein neues, auserlesene« Tanzmusikprogramm zusammen­
gestellt und von dem Streichorchester der Stadtkapelle  W a id ­
hofen a. d. 9)bb» besorgt werden wird. W i r  wünschen der 
Kapelle im V orh ine in  den besten Erfolg,  welcher bei den S y m ­
pathien,  welche die Bevölkerung der Kapelle entgegenbringt,  
voraussichtlich ist.

** 2 t i c r f d ) i i u .  D ie  am 2 7 .  v. M .  in Waidhofen 
veranstaltete S t ie r fchau  nahm einen recht befriedigenden Verlauf.  
W äh ren d  bei früher veranstalteten S t ierfchauen die Ver tre ter  
de» LandeSauSfchuffeS nicht lau ter  Lobfprüche, sondern einigemal 
ernste und tadelnde W o r te  an die Aussteller richteten, konnte 
mit  Befriedigung konstatiert werden, daß sich die heurige S t i e r -  
schau gegen frühere sehr vorteilhaft abhob. Nicht n u r  die Z a h l  
der ausgestellten S t i e r e  ist gestiegen, sondern, w as  eben besonders 
in« Gewicht fällt, die Q u a l i t ä t  der ausgestellten Stücke w ar  
eine sehr gu te ;  der H e r r  Landestierarzt erklärte,  im heurigen 
J a h r e  n u r  noch in e i n e m  andere» Bezirke eine eben so be­
friedigende Ausstellung mitgemacht zu haben ;  die zuerkannten 
Preise feien wohlverdient. Dieses schöne R esu l ta t  ist der S o r g ­
falt und M ü h e  der bäuerlichen Züchter zu verdanke», aber auch 
nicht in letzter Linie der Weitmann'schen G u t s v e rw a l tu n g  in 
M ar ien h o f ,  die prächtige« Zuchtmateria l  M u r b o d n e r  Raffe an 
die Züchter abgibt.  An dieser S te l le  sei allen S p e n d e rn  auf 
da« herzlichste gedankt, insbesondere der Stad tgem einde  W a id ­
hofen, die außer  der S p en d e  von 5 0  Kronen auch die Auf­
stellung der T r ib ü n en ,  die Dekorierung und sonstige Neben­
aus lagen  besorgte Besonderer D a n k  gebührt auch dem Komitee, 
das  au» den V ert re te rn  der Stadtgemeinde,  den H erren  S t a d t ­
r a t  Prafch und A m ts t ie ra rz t  S a t t le g g e r ,  wie au«  den V er t re te rn  
de« landwirtschaftlichen Bezirksvereines,  den H erren  W ei tm an n ,  
S m rezka ,  D e m u th ,  Pretzier und Dient ,  bestand. I m  nachfol­
genden bringen Ttoir die Liste der S p e n d e r  und G ew in n er  zum 
Abdrucke. I. S p e n d e r : -  l .  H r .  M i l o  W eltm ann  4 0  Kronen,
2 .  Sandro Bezirksverein 8 0 ,  L. H e r r  J o h a n n  Schreihofer  2 0 ,
4 .  Löbl. F ors tam t  Waidhofen 3 0 ,  5 .  Löbl. Sparkasse W a id ­
hofen 4 0 ,  6. H e r r  P.  P i n »  S t r a ß e r  1 5 ,  7. H e r r  R ie ß  Leo­
pold 6 ,  8. Sandro. Kasino Dbbfitz 10 ,  9. H e r r  Ludwig G r a f  
Cronrville 2 0 ,  10. H e r r  F ra n z  Leithe 10,  11.  Sandro Kasino 
W indhag  5 ,  12.  H e r r  Wilhelm Völkl 10 ,  13.  H e r r  Kar l
S m rezk a  2 5 ,  14.  Sandro. Kasino Konradsheim 10, 15.  Sandro.
Kasino Opponitz 1 0 ,  16. Sandro. Kasino Höllenstein 10,
17. Landgemeinde Waidhosen 2 5 ,  18.  S tad tgem einde  Waidhofen 
5 0 ,  19.  H e r r  Wedl in Rosenau 5 ,  2 0  H e r r  R iedm üller  Lud­
wig 1 0 ,  21 .  H e r r  B a m m e r  J o h a n n  2 ,  2 2  H e r r  S t i e g le r  
K a r l  4 ,  2 3 .  H e r r  Kogler J o h a n n  2, 24 .  H e r r  Sehnet S te f a n ,  
Knecht in W in d h ag ,  2 ,  2 5 .  H e r r  Fleischanderl J u l i u s  10,
2 6 .  H e r r  Lager Josef ,  Schwarzenberg,  10.  2 7 .  Sandro. Kasino 
S t .  G eorgen am  R ei th  1 0  Kronen. Außerdem hatte das  Land 
Niederöfterreich 6  Preise gespendet, die sich zwischen 1 2 0  und 
4 0  Kronen bewegten. —  II. G e w i n n e r :  Landespreife:
I .  Hochbichler F lo r ia n ,  Landgem. Waidhofen. 2. Langsetilehner 

, Josef ,  Haselgraben. 3 .  M a d e r th a n e r  Anton, W indhag .  4 .  Pöch-
hacker Jo se f ,  Gaut ing .  5 .  Käfer Leopold, Höllenstein. 6. Lager 
Jose f ,  Schwarzenberg.  —  P r iv a tp re i s e : 1. Hesch Michael,  
Konradsheim. 2. S t e i n d l  AltLS, Scheibbs .  3 .  R ieß  Leopold, 
Tanftadt-Dbbfitz. 4. Lager J o h a n n ,  Haselgraben. 5 .  Langsen- 
lehner Georg ,  Dbbfitz. 6. Pichler F lo r ia n ,  Opponitz 7. Langsen- 
lehner Josef ,  Haselgraben. 8. Fleischanderl J u l i u s ,  Krailhof.  
9. R ie ß  Leopold, Tanstad t .  10.  Hochbichler Jose f ,  W m dhag .
I I .  Hön ig l  J o h a n n ,  Schwarzenberg.  12.  Käfer Leopold, H öllen­
stein. 13.  Gers t l  I g n a z ,  P urgs ta l l  14.  G ers t l  Anton ,  W i r t s ­
rotte. 15.  S t i e g le r  K ar l ,  W indhag.  1 6  W a g n e r  I g n a z ,  
S t .  Leonhard. 17. Pöchhacker Josef ,  Haselgraben. 1 8  J a x  
Anton, Feket-Schroarzenberg. 19.  Sangfettfehner Georg ,  Dbbfitz. 
2 0 .  H önig l  J o h a n n ,  Schwarzenberg.  2 1 .  Rcttenfteiner Sebas t ian .  
GaiSfulz .  2 2 .  S t e i n e r  Leopold, S t .  Leonhard. 2 3 .  W ag n er  
Jakob ,  S t .  Leonhard. 2 4  Enikl J o h a n n ,  Lafsing 2 5 .  Kogler 
J o h a n n ,  Windhag.  2 6 .  Wieset Ludwig, M a i s b e r g  2 7 .  Stiftler 
E duard ,  Höllenstein. 2 8 .  Welfer  Anton,  Haselgraben. 2 9 .  Käfer 
Leopold, S t .  Georgen a. R .  3 0 .  H aider G e o rg ,  S t .  Leonhard. 
3 1 .  S t e i n e r  Leopold, S t .  Leonhard.  3 2 .  H a i d . r  Georg ,  S t .  Leon­
hard.  3 3 .  Hochbichler J o h a n n  llnter-Glatzberg.

** Von der BolkSbibliotliek. V o n  n u n  ab ist 
die Bücherei n u r  S o n n t a g s  von 9  bis ' / a l l  U hr  geöffnet.

”  T odesfall. A m  M o n t a g  den 2 6 .  S e p te m b e r  ist 
infolge eines Schlaganfa l les  der V a te r  der hiesigen Zimmer« 
meisterSgatlin F r a u  L u g  e r ,  H e r r  M a t t h i a s  S c h l a g e r ,  
P r iv a t ,  im 8 4 .  Lebensjahre verschieden. D a s  Leichenbegängnis 
fand am M ittwoch den 2 8 .  S e p te m b e r  un te r  starker Betei l igung 
der O r ts b e w o h n e r  statt.

** Herbstmeeting in S t .  P ölten . Am S o n n t a g  
den 16.  und M ittwoch den 19. Oktober finden auf der S t .  
P ö l tn e r  T ra b re n n b a h n  die diesjährigen Herbstrennen statt , bei 
welchem außer  einem wertvollen Preise S r .  M a jes tä t  de« 
Kaiser« und dem Ehrenpreise S r .  k. u. k. Hoheit  de» H e r rn  
Erzherzogs O t t o ,  7 7 0 0  Kronen an Preisen zur  Vertei lung ge­
langen. Nennungsschluß M ittwoch den 12.  Oktober um 8  Uhr 
abend«. B e g in n  der Rennen um 2  U h r  nachmittag». D ie  
S t .  P ö l tn e r  T ra b re n n e n  erfreuen sich stet« eine» sehr guten 
Besuche« und weifen auch ein ausgezeichnete« Pferdem ater ia l  auf.

** Falsche Zehn- und Zwanzigkronennotcn. 
Z u r  W a r n u n g  der Geschäftsleute veröffentlichen w i r  nachstehende 
Kurrend ierung  eine« Falschmünzer« seitens des k. k. KreiSge- 
tichteS Böhm.-Leipa,  da es nicht ausgeschlossen ist, daß derselbe

auch in unserer Gegend auf taucht:  „Heinrich K e ß l e r ,  P h o to ­
graph au« Schwabitz, 2 3  J a h r e  all ,  mit te lgroß ,  schwach, hat 
blonde« H a a r ,  hohe S t i r n ,  blonde Augenbrauen,  graue Aug-n,  
gewöhnliche Nase, blonden S c h n u r b a r t ,  fehlerhafte Zähne,  l ä n g ­
liche« Gesicht, blasse Gesichtsfarbe, wird mit dem hiergerichtüchen 
Steckbriefe vom 1. A pri l  1 9 0 4  wegen de« Verbrechen« der 
Fälschung von -öffentlichen Kreditspapieren verfolgt. Derselbe 
hat  Zehnkronennoten auf photographischem und lithographischem 
Wege nachgemacht und dann in der Weise in U m lau f  gefetzt, 
daß er O b s t ,  E ß w a re n ,  insbesondere Zuckcrwerk und Obst ,  
Ansichtskarten, Wäschestücke und ähnliche« um einen kleinen B e ­
trag  zu kaufen und mit einer Zehnkronennote zu zahlen pflegte. 
Ende August 1 9 0 4  ist in Aussig ein M a n n ,  auf  den die P e r -  
sonSbeschreibung des Heinrich Keßler paßt ,  der aber einen nach 
au fw ärt«  gedrehten dunklen S c h n u r r b a r t  und dunkle« H a a r  hatte, 
und einen goldenen Zwicker, einen rötlichen Stock mit  einem 
gebogenen, am  Ende beschlagenen G r i f f  t rug ,  in einem Laden 
erschienen, kaufte Schokolade, zahlte mit einer falschen Z w an z ig ­
kronennote, ergriff aber die Flucht, ehe er verhaftet werden 
konnte. Auch in K a r l sb a d  wurden einen T a g  später falsche 
Zwanzigkronenro ten  ausgegeben, die auf dieselbe Weife wie j ne 
Zehnkronennoten hergestellt sind, E S  besteht sonach der Verdacht, 
baß Keßler nunmehr auch Zwanzigkronennoten fälscht "

** Der W interfahrplan. A m  1. Oktober tr i t t  
aus den Linien b . r  k k österr. S ta a t s b a h n e n  eine neue F a h r ­
o rdnung -  -  D i e  W in te r fah ro rd n u n g  —  in Kraft ,  D a s  geehrte 
Publikum  fei im Nachstehenden auf die hauptsächlichsten 
Aenderungen, die unsere S t a t i o n  tangieren,  aufmerksam gemacht. 
D e r  um 7 U hr  2 9  M i n .  früh nach Klein Reif ling,  sowie der 
um 1 U hr  0 9  M i n .  nachmittags nach W ien  abgehende Personen- 
zug verkehrt n u r  am  D ie u s ta g ,  au S o n n -  und Feiertagen, 
Ersterer  Z u g  hat Anschluß nach Selzehal— S t  Michael  und 
führt  einen direkten W agen  nach Pontafe l ,  D i e  V o r m i t t a g s ­
und N achmittags-Perfonenzüge nach W ien r.sp. S e lz th a l  wurden 
um zirka 1 0  M m  später verlegt D e r  direkte W agen bei dem 
nun  um 11 U h r  v orm it tags  von Waidhofen abgehenden Z uge  
nach W ien  bleibt im K u rs ,  D ie  Tagesfchnellziige ( ' / z l 2  Uhr 
vormittag« nach S e l z t a l  und ’/ a ß  U hr  nachmittag« nach W ien)  
sowie der Personenzug nach Awstetten (ab  Waidhofen 9  Uhr 
7 M i n .  abends)  verkehren in der W interfahrp lanperiode  nicht 
mehr. D e r  Rachtfchnellzug nach S e l z t h a l — Bifchosshosin—  
In n s b r u c k  geht ab 1. Oktober  in Waidhofen um über 1 S t u n d e  
früher ab und zw ar  um 1 0  U h r  3 6  M i n . ; analog der Nacht- 
schnellzug von obgenannter  Strecke nach Wien,  ab Waidhofen 
um  3  U h r  4 3  M i n .  D ie  Nachtfchnellziige W ie n — Pontafe l  
und umgekehrt erleiden keine nennenswerte  V eränderung.  Ersterer 
ab Waidhofen 11 U h r  4 5  M i n . ,  letzterer 4  U hr  5 0  M i n .  
Z u  bemerken ist, daß alle angeführten Schnellzüge W agen 
drit ter  Klaffe führen, deren Benützung in der W in te r f a h rp la n ­
periode nicht beschränkt ist. FahrorduungS-AuSziige werden d e m - '  
nächst erscheinen.

** Verloren wurde am  2 6 .  S e p te m b e r  l I  auf 
dem Wege vom Fuchsbichl bis  zum kleinen Kreuz und Pock- 
steiuerftraße eine fchwarzlederne Geldbörse mit  dem beiläufigen 
I n h a l t e  von 13  Kronen und einem kleinen Schlüssel.  D e r  
ehrliche F inder  wolle den F und  beim hiesigen Gemeindeamte 
hinterlegen.

* *  Für jede H ausfrau . Z u m  Waschen von Woll- 
fachen, Flanell ,  Spitzen,  'Musselin,  gewebten Handschuhen, 
B ä n d e rn  tc. empfiehlt sich die Verwendung von K a i s e r »  
B o r a x ,  weil die Gewebe bei richtiger B eh an d lu n g  nicht ein­
gehen, weicher bleiben und die F arben  nicht angegriffen werden, 
denn K a i s e r - B o r a x  ist das  mildeste und doch gründlichste 
Rein igungsmitte l .

** D ie  M utterm ilch  gerinnt im  M a g e n  de« S ä u g l i n g «  ,n 
fe inen  Flocken,  w e i t e  le ie t l  n erbaut  w e r t e n  sönnen.  E i n e  solch feinstockige 
E e r m n u n g  b e t  Kuhm ilch  err iet !  m a n  bu ch Ansatz  non  S u f e t e ' s  
K r  n t  e r n t e s t ! ,  welches der M i lch  auch gleichzeil g e inen  g röhereu  N a h e ­
gehet!! verschaff! Jii ifete’» K en te ren ,h l  schütze vor  E i  t r a u t  eng an  M a g i e i ­
ernd D ar ier la le r r rhen  ; e t  es! ein te i l  ö l j i le t  M i l l e !  z u r  ra t ionel len  E r n ä h r u n g  
gesunder u nd  t r a u t e r  K inder .

Straf-Cbronik
de$ t  L Kreisgeridtes 5t. Pöltco.

Urteile. Am 2 1 .  v. M  : K a r l  Wlcck, F a b r ik a r b e i t e r  
au« S t .  P ö l ten ,  Diebstahl ,  2  J a h r e  schweren Kerker. Wenzel 
Wlcek, T ag lö h n er  au« O b e rn d o r f  (B ö h m e n ) ,  B e t r u g ,  1 M o n a t  
schweren Kerker. J o h a n n  H in te r l e ib e r ,  Schmiedegehilfe a u s  
S o n n ta g b e rg .  Diebstahl,  6  M o n a t  schweren Kerker. H e rm a n n  
Kalischka, Reisender au» Waidhofen a. d. I b b « ,  Krida,  14  Tage  
strengen Arrest.  J o h a n n  Lang, Tischler au« Greifenstein, D ieb -  
stahl und B e t ru g ,  freigesprochen. Heinrich Plechinger, Tischler- 
grhilfe au» Langendorf, Diebstahl,  freigesprochen. Ludwig Matzl,  
Gär tnergehilfe  au« T u l ln ,  Diebstahl,  1 4  T a g e  schweren Kerker. 
—  2 4 .  v. M . : M a r i a  Schweighofer, D ienstmagd au« W aid -
hvfen a. d. I b b « ,  Diebstahl,  1 J a h r  schweren Kerker. Alexander
Pfeiffer,  Elektrotechniker a u s  Wien,  V e ru n t re u u n g ,  8  M o n a te  
schweren Kerker.

iUis aller Well«,
— Der 25. JahrcStag t>eS deutsch öster­

reichischen Bündnisses führte zu einem D - p  fchenw'chfil  
zwischen Kaiser W ilhelm und Kaiser F r a n z  Josef ,  sowie den 
G ra fe n  GoluchowSki und B ü lo w .  D e r  Bedeutung  de» B u n d e s -  
jubiläurn» wurde dabei mit w a n n e n  W or ten  Ausdruck verliehen.

— Konstituierung der neugewählten Aerjte- 
kaniiner fü r  Niederöfterreich, mit Ausnahm e von Wien. Z u m  
Präs identen wurde D r .  Joses L i  st in Retz, zum V izr-P r ä s i ­
denten D r .  J o h a n n  R  i ß in S tockerau  gewählt.  Z u  V ors tand« 
M i t g l i e d e r n  wurden gew äh l t :  D r  Joses  S t e n g l ,  D r .  von

B a r t h ,  D r  I a n e c z e k ,  D r  W o l f r a m ,  K a r l  R e i n ­
h a r d t ,  D r  M a r f c h a U ,  D r  B e r g m a n n .  Z u  Vorstand«. 
mitgl icber-SteUvertrctern  wurden g e w äh l t :  D r .  W e i ß ,  Dr .
R e i n a g l ,  D r .  S c h r e d t ,  D r .  H a c k i n i i l l e r .  Z u m  Schrif t-  
f ü h r e t : D r .  B e r g m a n n  und D r .  S I c n g l .  Al« D e le ­
gierter zum Arrztekammertag wurde gew äh l t :  D r .  L i f t ,  zum 
D e le g ie r te n -S te U v c r l re te r : D r .  R i ß .

—  KrcmS a ls  Luftkurort. Au« Krem«, 2 8 .  v M , 
wird gemeldet: D i e  Gemeindevertre tung hat  beschlossen, zum 
Ankauf von H äusern  und für  KanalifationSzwecke bei der 
Sparkasse  K re m l  ein D a r l e h e n  von 2 0 0  0 0 0  Kronen aufzu­
nehmen. F e rne r  wurde beschlossen, dahin zu wirken,  daß Krem» 
a l s  Luftkurort erklärt werde und die Abschaffung de« H ausie r­
handel« anzustreben.

— Vermehrung der Artillerie S e i l e n «  der 
H ee resve rw a l tung  werden die Erscheinungen im russisch japanischen 
Krieg m it  g röß te r  Aufmerksamkeit verfolgt und dürften die 
b isher  gemachten Beobachtungen mannigfache V e rä n d e ru n g e n  in 
der O rg a n is a t io n  der Armee zur  Folge haben. S o  soll eine 
erhebliche V e rm e h ru n g  der Art i l ler ie  und  eine entsprechende 
V erm in d eru n g  der Kavallerie eintreten und schon bei der 
projektierten Neuein te i lung  der Art i l ler ie  dementsprechend v o r ­
gegangen werden. Desgle ichen dürfte von dem P r in z ip e  der 
E in fü h ru n g  ungepanzerter  Munit io i iSroagcn  abgesehen werden 
und n u nm ehr  gepanzerte M u n i t io n s w a g e n  zur  V erw endung 
gelangen. D i e  V e rm e h ru n g  der Art il ler ie ,  beziehungsweise V e r ­
minderung  der Kavallerie ha t  dar in  ihren G r u n d ,  daß die 
große B ed eu tu n g  der ersteren W affenga t tung  in dem gegenwärtig 
russisch japanischen Krieg klar zutage t r a t ,  w ährend selbst die 
Kavallerie keiner der beiden Arm een  nenncnsw ertcV ortc i le  brachte,

— KurS über Krankenpflege im k. k. A ll­
gemeinen Krankenhause in W ien. Ende Oktober 
l. I .  beginnt im k. k Allgemeinen Krankenhause ein acht­
wöchentlicher Unterr ich tskurs  in der Krankenpflege. D e r  Kur« 
ist in erster Linie fü r  die Pflegerinnen der Ansta l t  ferner  für 
A nw är te r innen  auf  Pflegerinnenstellen, überdies nach M a ß g a b e  
der freien Plätze für  die hiefür sich interessierenden F ra u e n  und 
Mädchen bestimmt. D e r  theoretische m it  D em onstra t ionen  ver­
bundene Unterricht w ird  zweimal wöchentlich (voraussichtlich 
D ie n s ta g  und D o n n e r s t a g  von 5  bi» 6  U hr  nachmittag«) ab­
gehalten werden. Uebctblc« werden mehrere Wiederholungskurft  
stattfinden, in welchen (zweimal wöchentlich je zwei S tu n d e n )  
der Lehrplan rekapituliert wird ,  sowie alle Handreichungen, 
E  rrichtungen am Krankenbette, Verbände u. f. w. geübt werden 
sollen. D i e  Teilnehrntrzahl  für  die einzelnen WiederholungSkurfe, 
welche teile parallel ,  teil» nach Abschluß de« theoretischen 
Unterrichte» eingerichtet werden, ist auf höchstens 2 5  Personen 
beschränk:. D i e  so vorgebildeten Teilnehmerinnen werden —  
nach Zulässigkeit de« Dienste« —  z u r  mehrmonatlichen Probe-  
p rax is  auf  den einzelnen Krankenabteilungen zugelassen werden. 
Z u r  teilweisen Deckung der A us lagen  fü r  Lehrbehelfe wird eine 
Einschreibgebühr von 2  Kronen eingehoben. S o n s t  find keine 
Zah lungen  zu leisten. V on  d e r .E n t r ich tu n g  der Einschreibgebühr 
können mittellose Teilnehmerinnen befreit werden. Anmeldungen 
und Auskünfte werden bei der Direktion de« k. k. Allgemeinen 
Krankenhauses bis  zum B e g in n  de« Kurse« jeden S o n n t a g ,  
M o n t a g  und D i e n s t a g  von 1 0  bi» 12  Uhr vorm it tag«  erteilt.

— 1 0 0 0  M ark H onorar für ein Gedicht 
jetzt die „ G a r t e n l a u b e "  a l«  P r e i «  fü r  d a l  beste volks­
tümliche Moltke-Gedicht au«.  Glücklich der Poe t ,  dem der 
große W u r f  gelingt;  ein höhere« H o n o r a r  wurde fü r  wenige 
Verse bisher  wohl noch nicht geboten. —  N ähere»  ist aus  
Halbheft 2 3  der „ G a r t e n la u b e "  zu ersehen.

— D ie Opfer der A lpen. Au« G ens  wird be­
richtet : D i e  Z a h l  der O pfe r ,  die die Alpen in diesem J a h r e  
gefordert haben, wird auf  3 0 0  geschätzt. Diese jährlich wach­
sende Z a h l  der Unglücksfälle wird in den verschiedenen alpinischen 
K lubs  viel erör te r t  und m an  weist auf  die Notwendigkeit  gesetz­
lichen Eingreifen« hin. D e r  berühmte Bergsteiger  S i r  M a r t i n  
C onw ay meint  a llerdings,  daß solche Vorschriften für  B e r g ­
steiger nutzlos wären,  da sie nie ganz durchgesetzt werden könnten. 
M a n  müßte  in ternationale  V ere inbarungen  treffen, da viele 
Berge ,  z B .  der M o n tb la n c ,  in mehreren Ländern liegen. 
D i e  Z unahm e  der Unglücksfälle ist fast ausschließlich dem Um- 
stände zuzuschreiben, daß unerfahrene Bergsteiger schwere A uf .  
und Abstiege ohne F ü h re r  unternehmen.

—  TencrnnqS-Denkmünzen I n  den J a h r e n
1 7 7 0  und 1 7 7 2  w a r  noch eine größere D ü r r e  und M iß e rn te  
a l s  im heurigen S o m m e r .  Ganze  W älder ,  namentlich im 
S p re e w a ld  entzündeten sich infolge der S o n n e n g lu t ,  G rä b e n  
und Flüsse trockneten au» und da« G r a s  auf  den Wiesen ver­
dorrte. D a z u m a l  wurden in B ra n d e n b u r g  T e u e ru n g s -M ü n z e n  
geprägt Auf der einen S e i t e  der M ü n z e  rag t  eine H a n d  mit 
der R u t e  au« den Wolken hervor und unter  dem Bilde  steht 
geschrieben: „ G o t te «  H a n d  schlägt da« Land "  Auf der anderen 
S e i t e  stehen die Getreidepreise: „1  Scheffel Gerste 1 2  T a le r ,  
1 Scheffel Weizen 16 T a le r ,  1 Scheffel H afe r  6  T a le r ,  
1 P fu n d  B r o t  2  Groschen."

—  B rot au t Kehrichtmehl. M a n  schreibt au»
D r e s d e n  am 2 5 .  S e p t e m b e r : D a «  chemische Uii terfuchungSamt 
der S t a d t  D r e s d e n  hat nach feinem Ja h re sb e r ic h t  p ro  1 9 0 3  
wieder einen haarsträubenden F a l l  ekelerregendster Bäckerei a u f ­
gedeckt. Z u m  Backen tc» B ro te «  w a r  sogenannte« Kehrichtmehl 
verwendet worden. D a s  B r o t  hatte einen widerwärtigen,  
fauligen, verdorbenen Geruch. E «  fanden sich dar in  neben alten 
Teigrestcn größere M e n g e n  von Holzstückchen, Infekten,  H a a re  
und Gewebefetzen von H ad ern  und Säcken, lau ter  Anzeichen, 
daß vom Boden zusammengekratzte und -gefegte Abfälle vor­
lagen I n  einem anderen zur  gerichtlichen A burte i lung  gelangten
Falle  fragte der Vorsitzende: „ I s t  e» w ah r ,  daß die Handtücher 
bei I h n e n  n u r  olle zwei J a h r e  einmal gewaschen w e rd e n ? "  
D i e  prompte A n tw o r t  de« Bäckermeisters lau te te :  „ O  nein,  
alle J a h r e  z w e im a l ! "  D i e  Bäckerinnung versichert, daß solch:



Nr. 40. „Bote von der
stalle n u r  ganz vereinzelt  vorkomme» könnten (Hoffentl ich!), 
t>a die von der I n n u n g  selbst geübte Kontrolle sehr scharf und 
eingehend geübt werde. (W e sh a lb  werden die N am en  dieser 
„ S ä u e r l i n g e "  nicht veröffentlicht'?

19. Jahrg.

Vom ÖttcberHscb.
D er Deutsche LchulvereiiiSkaleuder fii r da«  J a h r  1 90 5  

(redig iert  v on  H e r m a n n  H a n g o ,  W ie n .  P ich ler s  W i t w e  & S o h n ,  P r e i s : 
(N i e s t e t  1 K rone ,  g eb un de n  1 K ro n e  3 0  Hel ler . ) erscheint heuer  in se inem 
X I X .  J a h r g a n g e .  S e i n  H a u p t b i l d  u nd  ein B e g le i tw o r t  dazu sind dem 
Gedenken  Fr iedr ich  Sch i l l e r« ,  dessen h under ts te r  G e b u r t s t a g  a u f  den 
9. M a i  1 9 0 5  fä ll t,  gewidmet .  D a «  sorgfäl t ig  hergestellte J a h r b u c h  e n t ­
h ä l t  in teressan te u n d  literarisch w er tvo l le  P ro s ab e i t räg e  von bestbckannten 
Schri f ts te l lern ,  wie I .  C .  Heer,  Verfas ier  der  b e rü h m te n  S c h w e iz e r ro m a n e  
„ D e r  Kön ig  der  B e r n i n a " ,  „ A n  hei ligen W a s se rn "  rc., P e t e r  Rosegger,  
W i l h e l m  Wischer, A n to n  F , e i h  v. P e r f a l l .  K a r l  B iencnste in ,  G .  A .  Ressel, 
R u d o l f  Kleinecke. R u d o l f  G re inz  u nd  Andere,  sowie erlesene Gedichte von 
F e r d i n a n d  von S a a r ,  Alvrecht  G r a f  Wickenbura ,  O t t t k a r  Kernstück, 
Fr iedr 'ch  'B c d  und H e r m a n n  H a n g o ,  eine Mnsikbei lage  von A lb e r t  R a b c l  
u n d  zahlreiche hübsche Textb i ldchen  von Friedrich  G a r e i s  j u n .  Auch des 
huuderts teu  G » b » r t s t a g c «  des M a l e r - P o e t e n  R o b e r t  Reinik  w i rd  durch 
F r a n z  Chr.s tel  p ietätvol l  gedacht. I m  Abschri t t „ S c h u lve re ins a ng e le ge n -  
hei ten"  w idmet  der  O b m a n n - S i e l l r e r t r e t e r  B ik io r  v.  K r a u s  dem n u n  
seit 2 5  J a h r e n  bestehenden Deutschen Sc h u 'v e re in e  ein schlichtes u nd  
g em ütv o l le s  F e s tw or t .  W i r  empfeh len den K a len de r  jedem deutschen 
Hanse!

Uud reget ohn' Eude die fleißigen H ände! W o h l  dem 
G a l t e n ,  der  dies Schi ller 'sche W o r t  a u f  die H ü t e r i n  seines Herdes  an» 
wenden  kann.  Be son de rs  bei den heu t igen  teuren  Reiten m u ß  die F r a u  
dem e rwerbenden  M a n n e  babu.ch zu Hilfe  kom men, daß  sie spa r t  u nd  
bcscnderS solche Geg enstände,  die sie selbst herstellen kann,  nicht  f ü r  teures  
G eld  e inkauft .  V orzügl ich  ist dies m i t  der  Wäsche der Fa l l .  J e d e  H a u s ­
f r a u ,  auch die unerfahrenste ,  kann sich ihre  ganze Wasche elbst anfer t igen  

w e n n  sie n u r  wil l .  W i rd  sie doch in ganz  vorzüg licher  Wk'se 
sowohl  angelei te t ,  wie ü b e r  alle N eu he i ten  i n fo rm ie r t  durch die ausge»  
zeichnete, im  Ver lage  von J o h n  H en ry  S c h w e r i n ,  B e r l i n  W. 35.  
»rscheineude M ona ts sch r i f t  „ I l l u s t r i e r t e  W ä s ch e .Z e i tun g" .  deren reichhalt ige 
O ktob er  N i m m e r  soeben zur  A us g ab e  g e lang t  ist. D e r  große  praktische 
Nutzen dieses konkurrenzlosen S p e z ia lb la l teS  besteht in  seinen her rl ichen ,  
ü l e r a u s  zahlreichen V o r l a g e n  f ü r  D a m e n » ,  H erren»  u u d  K nderwäsche,  
Babysachen,  den zur  Wäsche gehör igen  Häkeleien rc. , in dem jeder 
N u m m e r  beigegebenen g roßen  S c h n i t t m u s t e rb o g e u ,  seinem ori en t ie renden  
Wäschebericbt, den Klöppelb r ie fen ,  abwechselnd m i t  vielgestalt igen  M o n o ­
g r a m m  Verschl ingungen rc., so daß  dagegen  der  A bo un em e n ts p re i«  vvii 
n u r  9 0  h v ier t , l jähr l ich  für  die „ I l l u s t r i e r t e  W ä sche-Ze i tung"  g a r  nicht 
in  Betracht  kommt .  A b o n n e m e n t s  fü r  n u r  9 0  h  vier te l jähr l ich  durch 
alle B u c h h a n d lu n g e n  u n d  P o s ta n s ta l te u .  G r a t i s - P r o b e n n m m e r  > durch 
er stere u nd  die H a u p tau s l ie fc ru u g ss te l le  für  O es te r re ich -U ng arn :  R u d o l f  
Lechner & S o h n ,  W ie n ,  I . ,  Se i le rs tä t te  5.

D ie  lachenden W under der N a tu r  verschwinden m i t  den 
n ahenden  kalten T a g e n .  Und a n  S t e l l e  der W a n d e r u n g e n  durch die 
W ä ld e r ,  nach H öhen  u n d  Se e ge s ta tun  t r i t t  die Gesellschaft, t reten  T h ea te r .  
Konzer te  u n d  B ä l le  in  ihre Rechte. D a  heiß t  es für  die F r a u e n w e l t ,  sich 
in  chike, duf tende K os tüm e  zu kleiden. Aber,  a b e r !  W e n n  n u r  diese meist 
nicht  zu teuer  w ä r e n !  N u n  denn,  w e r  b il l ig  und  dabei  doch m i t  höchstem 
Chik gekleidet gehen w ' l l ,  t e r  findet die schönsten Kost i tme in  reichster 
A u s w a h l  in i cm  tonang eb en den  W e l tm o d e n b l a t t  „ G r o ß e  M o d e n w e l t "  
m i t  b un ter  Fäche,Vignet te,  V e r l a g  J o h n  H en ry  S c h w e r i n ,  B e r l i n  W .  3 5 ,  
zugleich auch eine vorzügliche A nle i tu ng ,  sich dieselben m i t  Hi l fe  des 
m ustergi l t igen  S c h n i t t b o g e n s  selbst herzustellen. W a s  R e ichha lr ig 'e i t ,  
V o r n e h m h e i t  und  Bil l igkei t  anbet r i ff t ,  ist diesem U ntern eh m en  sicher kein 
anderes  a n  die S e i t e  zu stellen. M a u  sehe n u r  e in m a l  die herrl ichen M o d e -  
genrebi lder  a n !  Tro tzdem bezweckt d as  B l a t t  nicht i m  geringsten,  m i t  schönen 
B i ld e rn  d as  A ug e  zu bestechen, es  wi l l  v o r  al len D in g e n  auch ein prakt  sches 
M o d e n b l a t t  sein u nd  nach dieser S e i t e  ist die Lieferung  von Extcaschni t len 
nach K ö r p e r m a ß  besonders  nutzbr ingend.  A uß erd e m  dien t  der  große ,  d o p pe l ­
seitige S c h n i t t m u s t e rb o g ru  (zu jeder 1 4  tägigen  N u m m e r )  demselben  Zweck. 
D e r  große  M o d e n te i l ,  die hochinteressante R u b r i k :  „Neuestes  a n s  P a r i s " ,  
die v o rnehme ,  reich i l l us t r i . r t e  Belle tr is t ik ,  ein spannender  R o m a n  und eine 
große  E x t ra-H andarbei teube i lage ,  ein fa rbenprächt ige -  M o d e nk o lo r i t  zeugen 
von dem reichen I n h a l t  teS  B l a t ü s .  A b o n n e m e n t s  auf  „ G r o ß e  M o d e n w e l t "  
m i t  b u n te r  Fächervignet te  ( m a u  achte genau  auf deu T i t e l ! )  zu 1 K  
6 0  h  vier te l jähr l ich  n ehmen  sämtliche B u c h ha nd lun ge n  und P o s tans ta l ten  
entgegen .  G r a t i s - P r o b e n u m m e r n  bei ersteren u nd  der  H au p tau S l ie fe ruu gß -  
stelle f ü r  O es te r re ich -U ng arn :  R u d o l f  Lechner & S o h n ,  W ie n ,  I .,  
S e i le r s tä t t e  5 .

D a s  glücklichste F am ilien leben  kann a l lmäh lich u n te rg r a b e n  
werden ,  w e n n  nicht  M a u n  u nd  W eib  unablässig  d a r a n  arbe i ten ,  e in a n d er  
zu verstehen u nd  sich gegenseit ig  d as  Leben zu verschönern.  Besonde  s  die 
H a u s f r a u  ha t  e« oft in  der  H a n d ,  ih ren  M a n n  in der  F a m i l i e ,  i n n e rh a lb  
seiner F a m i l i e ,  zu ha t te n ,  w enn  sie es  versteht, ih m  d as  H eim  behaglich u nd  
einladend zu ges tal ten.  V o r  al lem w i r d  seine W o h n u n g  traul ich  u nd  an» 
heimelnd  durch die H an da rb e i te n  der  H a u s f r a u  u n d  daher  ist w o h l  nichts 
f ü r  diesen Zweck so zu empfehlen,  wie da» vorzügl iche H a n da rb e i te n b la t t  
„ F r a u e n - F l e i ß " ,  V e r l a g  J o h n  H en ry  S c h w e r i n ,  B e r l i n  W .  3 5 .  B r i n g t  dieses 
M o n a t s b l a t t  doch die schönsten u nd  moderns ten  H an d a rb e i te n ,  fe rner  eine große 
Be i lage  m i t  k on tur ie r ten  H a n d a r b e i t e n - V o r l a g e n  und eine ausgezeichnete, 
n a tu r f a rb e n e  H a n d a rb e i te n l i th o g rap h ie .  Z u  dem äußers t  m an n ig fa l t ig en ,  
schönen I n h a l t ,  dessen haarscharfe Ze ichnungen  u .  a.  auch S p i t z e n  zu 
Be ink le id- ,  Sch ürzen »  u n d  Jaquet tes-Ansätzen ,  zu G a r d in e n .  Bettdecken rc., 
Decken, Tepp iche ,  Kiuder-Häckelkleider , große  u n d  kleine M o n o g r a m m e  rc. 
ausweisen ,  fleht der  ger inge  A bo nn em e n tp re i«  von n u r  1 K ron e  viertel» 
jährl ich  in  keinem V e rh ä l tn i s .  „ F r a u e n - F l e i ß "  e r f reu t  sich t e s h a l b  a l l ­
gemeiner  B e l ie b th e i t  u nd  verd ien t  die wei tgehendste  Beachtung.  A bo nn e ­
m e n t s  bei  al len B u c h h a n d lu n g e n  und  P o s ta ns ta l te n .  G r a t i s - P r o b e n u m m e r n  
l iefern erstere u n d  die H au p tau s l ie fe ru ng ss te l le  f ü r  O e s t e r r e i c h -U n g a rn : 
R u d o l f  Lechner & S o h n ,  W ie n  I ,  S e i t t r s t ä t t e  5.

D ie  höchste Abonnentenzahl von sämtlichen deutschen 
B lä tte r n  h a t  m i t  e iner  A uf lage  von 2 7 5 . 0 0 0  d a s  unübertref f l iche,  
Uber die ganze W e l t  verb re i te te  M o n a t s b l a t t  „ K i n d e rg a rd e ro b e " ,  V er l ag  
J o h n  H e n r y  S c h w e r in ,  B e r l i n  W .  3 6 .  Und iu der  T a t ,  dieser E r fo lg  
ist nicht u nv erd ien t !  B ie te t  es  den Kindern  doch eine G e m ü t  u n d  Geist 
bi ldende Lektüre, sow ie eine vorzügliche A n l e i t u n g ,  sich anregend zu be­
schäftigen. D a ß  auch die  M ü t t e r  bei dem B l a t t  nicht za  kurz kommen,  
d a f ü r  b ü r g t  w o h l  die M i t t e i l u n g ,  daß  fast sämtliche A b o n n e n t in n e n  ihren  
B e d a r f  a n  K inderkle idung selbst herstellen, d a fü r  b ü rg e n  ferne r  die u n e n t ­
behrlichen B e i l a g e n  „ D e r  K in d e ra r z t" ,  von  e inem n am h a f te n  praktischen 
Arzte  geleitet,  „ W ink e  f ü r  M ü t t e r " ,  v on  e ine r  bekannten P ä d a g o g in  und 
„ D i e  praktische H a u s f r a u " .  J e d e  N u m m e r  w e i s t  jetzt 6  G ra t i sb e i la g e n  
auf.  V o n  u n b ez ah lb a re m  V o r t e i l  ist der  jeder N u m m e r  beil iegende  m us te r-  
g i l t ig e  S c h n i t t b o g e n ,  w ä h re n d  die „ Ju g e n d b e i l a g e "  und „ I m  Reiche der 
Ä i r i t e r "  der  kleinen W e l t  U n te rh a l tun g  jeder  A r t  im  reichsten M a ß e  
b i . t e n .  A u ß e rd c m  b r ing t  jede erste Q u a r t a l s n u m m e r  ein prächtiges 
K in d e rm o d e n -K o lo r i t .  K u r z u m  alles, w a s  d as  A ug e  der  M ü t t e r  und 
K in d e r  e r f reu t ,  findet sich vere int  in dem g roßen  G e b ra u c h s b l a t t  „Kinder»  
g a rd e ro b e " .  U m  V erw e ch s lun ge n  zu vermeiden,  achte m a n  g e n a u  a u f  
T i t e l  und  den  Q u a r t a l s - A b o n n e m e n t p r e i s  v on  9 0  Hel ler .  A b o n n e m e n t s  
zu n u r  9 0  H el le r  p ro  Q u a r t a l  bei  al len B u c h h a n d lu n g e n  u nd  Po s t -  
a ns ta l ten .  G r a t i s - P r o b e n u m m e r n  durch erstere u nd  die H a u p t a u s l i e f e r n n g s -  
stelle f ü r  Oesterreich»U n g a r n : R u d o l f  Lechner &  S o h n ,  W i e n  I ,  S e i le r»  
stätte 5.

Deutsche Rundschau für  (Geographie und S ta tis t ik .
Unte r  M i t w i r k u n g  herv or ra ge nd er  F a c h m ä n n e r  h e ra u s g e g e b e n  von P r o f  
T r .  F r .  U m la u f t .  X X V I I  J a h r g a n g  1 9 0 4 / 1 9 0 5 .  (A. H a r t l e b e n ' s  V er l ag

in  W ie n ,  jähr l i ch  12 Hefte zu 1 Krone  25 Heller .  P r ä n u m e r a t i o n  inkl. 
F r a n k o . Z u s e n d u n g  15 K ron en . )  D i e  „De u tsch e  Rundschau  f ü r  G eo g ra p h ie  
u n d  S t a t i s t i k " i s t  nicht n u r  die vielseitigste und  inhaltsreichste geographische 
Zeitschrif t ,  indem  sie alle Z w e ig e  der Erdkunde  im  weitesten S i n n e  pflegt, 
sondern sie unterscheidet sich von  sämtl ichen geographischen O r g a n e n  in 
deutscher S p r a c h e  dadurch, daß  sie z u r  E r l ä u t e r u n g  des Te x te s  r e . e l m ä ß i g  
I l l u s t r a t i o n e n  u nd  K a r t e n  zugleich b r i n g t .  S i e  erfreu t  sich einer  steig 
zunehmenden V erb re i tu n g .  E in e  rühmliche  A nerken nu ng  ih rer  G ed iegenhei t  
w u rd e  ih r  jetzt durch den Besch luß des W ie n e r  S t a d t r a t e s  zutei l ,  dieselbe 
fü r  sämtliche Bürgerschulen  W i e n s  ständig zu beziehen. J e d e m  Leser der 
„Deutsche  Ru nd sch au  f ü r  G e o g r a p h ^  u nd  S t a t i s t i k "  w i rd  diese Zeitschrif t 
bald  unentbehrl ich erscheinen.

E in  H aushaltungsbuch  für H au sfrau en . Unter  diesem 
T i t e l  liegt  u n s  zur  Besprechung ein Wirtschaftsbuch vor ,  d as  m i t  fo lge n ­
den wohldurchdachten W o r ten  eingelei tet  w i r d :  „ W a s  D u  m i t  scrgeuder 
H a n d  gibst a us ,  zum S e g e n ,  zum W o h le  ser's f ü r  dein H a u s . "  J e d e r  
gu te n  H a u s f r a u  sei es  a u f s  Beste  empfoh len .  D i e  F ü h r u n g  dieses Buches ,  
d as  von  L i l l y  Horsch den  persönl ichen Bedürfn issen  R e ch nu ng  t ragend ,  
zusammenges tel l t  w u rd e ,  ist sehr einfach, ohne besonderes  S t u d i u m  findet 
m a n  sich sofor t d a r in  zurecht.  E s  p a ß t  f ü r  jeden g roßen  und kleinen 
H a u s h a l t ,  die Ausschreibungen er fordern  keinen g rößeren  Z e i t a u f w a n d  als 
die F ü h r u n g  eines  gewöhnl ich tn Ausgabenbuches.  A m  E n de  e i n e - M o n a t -  
weiß  m a n  nicht b lo s ,  daß  d as  G eld  weg ist, sondern m a n  ersieht auch, 
w o f ü r  es  v e r a u s g a b t  W o r ten  ist. (U m  zu wirtscha ften  jedenfa l l s  d a -  
Wichtigste. ) A u s  dem reichen I n h a l t e  des Bu ch es  feien noch nachstehende 
praktische V orm erke  besonders  h e rv o rg e h o b e n : Voranschlag  f ü r  die H a u s ­
h a l tu n g .  —  Ungefähre  V er t e i l un g  der A u s g a b e n  einer  H a u s h a l t u n g .  —  
J a h re s -A b s c h ln ß  der E in n a h m e n  und A u s g a b e n .  —  Unsere Lie b l ing s ­
speisen. —  I n v e n t a r .  —  W ä s c h e - In v e n ta r .  —  Fa m i l ie n -G e de nk ta ge .  —  
Adressen von Lieferanten .  —  Allgemeine Adressen-Vormerke.  —  Allgem eine 
V orm e rke .  Rezepte f r  S p e i s e n  u n d  G et ränke .  —  Waschliste u nd  d as  
al les  für  K  1 .20 ,  m i t  Pos tversandt  un te r  Kreuzband  K  1 .40 .  D a s  Buch 
ist Überdies i n  einem m od ern en  K ar to n b a n d  geb unden.  Z u  beziehen durch 
jede B u c h h a n d lu n g ,  w enn  keine solche bekannt ,  wen de  m a n  sich direkt an 
die V e r l a g s b u c h h a n d lu n g  R a i n e r  Hosch, Neu ti tschein.

Livgesemlet.
( g i l t  F o r m  und I n h a l t  ist die Sc hr i s t le i tung  nicht v e ra n tw o r t l i c h ) 

S e i t  kurzem wird in Waidhofen die Vollmilch von a m ts-  
rocgen auf ihre Q u a l i t ä t  (Reinheit  und Fettgehalt)  geprüft und 
die nicht entsprechend befundene vom Verkaufe ausgeschlossen. 
D e n  m it  dieser P r ü f u n g  betrauten Polizciorganen  ist es aber 
augenscheinlich nicht bekannt, daß bei der Untersuchung mittelst  
Galak tometers  auch die (mittelst  T he rm om ete rs  festzustellende) 
T e m p e r a t u r  der M ilch  berücksichtigt werden m uß,  um ihren 
G e h a l t  ermitteln zu können.

Dieser  Unkenntnis  verdanken mehrere größere Milch - 
Produzenten die unliebsame Ueberraschung, daß ihre, d e r 
b e s s e r e n  H a l t b a r k e i t  h a l b e r  mittelst K ü h l a p - 
p a r a t e  -  auf  eine niedrigere T e m p e ra tu r  abgekühlte Vollmilch 
beanständet wurde,  während die wärmere ,  aber schwerlich gehalt­
reichere Milch anderer, ohne Kühlvorrichtung arbeitender 
Produzenten  unbeanstandet blieb.

D a  die betroffenen Produzenten  den uneingeweihten 
Konsumenten gegenüber durch eine solche ungerechtfertigte B e ­
mängelung in ihrem al tbewährten Renommee geschädigt werden 
könnten,  sehen w ir  u n s  veran laß t ,  obige Tatsache zu kon­
statieren und hoffen, daß die im Interesse  der Konsumenten 
gewiß wünschenswerte P r ü f u n g  der in unserer S t a d t  zum 
Verkaufe gelangenden M ilch  künftighin n u r  durch genügend 
geschulte und sachv rständige O r g a n e  einwandfrei vorgenommen 
werden wird.

M ehrere M ilchproduzentcu.
M o n t a g  den  25 .  S ' p t e m b e r  w a r  ich a l s  G as t  bei H e r r n  G re l l  

und  beschuldigte i h n  u ud  die anwesenden H e r r e n  A nton  SJJt it I I  e r, 
O u i r m u s  K h o l l a c z  u nd  F l o r i a n  K l o i b  H o f e r ,  meine  Taschenuhr  
en tw endet  zn haben .  Nach träg l ich  stellte sich h e ra us ,  daß  ich die Uhr  nicht 
bei m i r  hatte .

I c h  bed aure  seh r diesen I r r t u m  und bitte die ubgenomitei t  H e .  reu 
u m  Verze ihung .

Farngruber, M ilch h ä u d t t r .

Jede Fam ilie
sollte im eigensten In teresse nur

t

Kathreiners
K n e i p p - M a l z - K a f f e e

als Zusa tz  zum  täglichen 

Kaffeegetränk verwenden.

[ KINDERMEHL
Vollständigstes 

|  N a h r u n g s m i t t e l
für Säuglinge .

y i u  Ve r s u c h s z w e c k e  h a l b e  Do s e n  ä  1 K r o n e  •- 
Den P.T.Mebammen s t e h e n  P r o b e d o s e n  u B r o s  e h ü r e n g r a t i s ^  

z u r  Verfügung im Cen tra  I-Depöl F .  B E R L Y A K ,  W I E N ^ #
1 7. W e i h b u r q q a s s e  2 7 . ]

MATTON I

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeiehens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

i ’SI

<
Frage!
Welchen 
Kaffee­
zusatz  

h a lten  Sie 
für den 
b esten ? Das is t die S chutz­

m arke von 
Andre Hofers 
Echten Reinen

Ait-
wort!

Un­
bestritten  

AndreHofera 
Echten 
Feigen- 
k a f e e !

99Le Delice“
C igarettenpapier  —  Cigarettenhülsen.

Ueberall erhältlich. 82 62-64

General-Depot: Wien 1., P red igergasse  5.

Gegen Kahlköpfigkeit,
a n b e te n  f l ronlbe i te i i  b i s  H a a r e s  utib B a r l c S  ist d as  g a r a n t i e r t  beste ltnb 
sicherste M i t t e l  das  E r , e u z » i s  des F r .  K a l l I N  0 n u  ( in W  i t t i r a a u  b. 
S i l a n ,  M ä h t e n ) ,  welches den W ach«  unters tütz t .  M a c h t  b a s  H a a r  u nd  
den B a r l  dich,, stark u nd  geschmeidig, g ib t  ihnen  e inen  schönen G l a n z  
u nd  natür l iche  F a r b e  und  so b ien t  e« nicht n u r  u i r  E r h a l t u n g  b i s  schau 
bestehenden H aareS,  sondern  v e r m e h i t  auch m i t  grossem E r fo lg e  ih ren  

Nachwuchs.
Preise der Tiegel s ind : K Z.— , 5.—  und 10.— .

Z »  e rh a l t e n  ist dieses P r ä p a r a t  beim E r f in d e r ,  sowie in vielen F r i s e u r -  
und  M a te r i a l w a re n g e s c h ä f t e n .  - B e i m  E in k a u fe  Achtung a u f  die F i r m a  
H ü t  t  Euch  v o r  wer t losen  N a c h a h m u n g e n .  — A usfü hr l ic h e  B e l e h r u n g e n  
G e b ra u c h s a n w e i s u n g e n ,  sowie  Prospekte sendet der  E r f in d e r  J e d e m  auf 
V e r l a n g e n  g r a t i s  u nd  franko.  2 7 9  1 3 — 6

Verlangen Sie
l l l u s t r .  Preiskurant der

I d e a l - Glühlam pen- 
U nternehm ung

HUGO PO L L A K  
W IE N , V I . W a l l g a s s e  3 4 ,

B ill ig e s  schönes L ich t ohne I n s t a l l a t io n  und Gesich
259 Verbrauch V / 4 kr. per S t u n d e .

^



Nr. 40. .B o te  von der Dbbs." 10. Jahrg.
Kronprinzessin Stephanie-Quelle

I n e r n a n n t
 ___  .. bester
n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

t f  „SÄUERBRUNN
T a fe lw a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
H e i  I W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. d e s  Magens.  Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
F ruch tsä f ten  u.s.w V o r rä th ig  in a llen  Mineralwasser 
handlungen, Apotheken,Hotels ,  R estaura tionen  e tc . |

H auptn iederl& ge ftlr W ald h o fen  n n d  U m g e b u n g  bei den H erren «Äsori* 
F aul,  A potheker, G ottfried  Fries W itwe, Kaufm ann.

„Le 6  ri Ion“
bestes  französisches Cigarettenpapier.

U eberall zu haben. ei 52—54

A u fru f!
An VerschönerungS-, Touristen- und K u l tu rv e re in e !
D e r  Schutz der N a t u r  und ih rer  landschaftlichen Reize 

soll die wichtigste Aufgabe de« „österreichischen Verbände« für 
Heimaisschutz" (m it  dem Sitze in W ien)  sein, dessen G rü n d u n g  
der D üre rve re in  B a d e n  bei W ien  in die H a n d  genommen hat.

D ie  Beseitigung und Z ers tö rung  landschaftlicher e S c h ö n ­
heiten soll hintangehalten,  die Reklame in der N a t u r  soll be­
kämpft, ihre industrielle Ausnützung soll in die gebührenden 
Schranken verwiesen und der Versuch geniacht werden, da» 
Heimatliche in der Architektur, in Kleidung. S i t t e n  und G e ­
bräuchen zu erhalten oder wieder einzuführen.

J e d e r  schön: B a u m ,  jede schön gelegene Ruhebank, jeder 
freundliche Weg müßte hier den liebevollen Schützer finden. 
D i e  Liebe zu allem, wa« g rü n t  und blüht, in W ald ,  in Feld, 
da» Vers tändnis  fü r  die tausendfältige Schönheit  der Landschaft, 
da« V erh ä l tn i s  zu unser aller H eim at ,  der großen GvtteSwelt 
unv zu dem Stückchen d a ra u s ,  da» in engerem S i n n e  unsere 
Heim at  ist, hier müßte e« Weckruf und W iderhall  finden. Aber 
hier müßten auch die B u r g e n  errichtet werden zum Kampfe 
gegen oaS elende B a u e n ,  da« m it  seinen toten W ü rfe ln  die 
Schönheit  der S t ä d t e  und D ö r f e r  steinigt. (Kunstwart .)

All '  das  ist anzustreben durch die Gesetzgebung und durch 
persönliche Einwirkung und B elehrung .

I n  Hundir l tausenden  unserer Mitmenschen sind diese 
Gedanken und Gefühle erwacht. Zers treut  aber über alle Länder 
fehlt ihnen die M acht ,  hier helfend einzugreifen. D i e  H u n d er t ­
lausende zu organisieren, sie zu einer M a c h t  zu gestalten, der 
nicht« widerstehen kann, soll der Zweck de«

„Hrsterreichifchcn V erb an d es für K eim atsfchntz"  
sein.

Alle Vereine, welcher A r t  immer,  allen voran  die V e r ­
schönerung«-, Touristen- und Kullurvereine,  werden daher auf­
gefordert,  im Interesse  der guten- S ach e  diesem Verbände
beizutretcn und dadurch ihr  Scherslein dazu beizutragen, daß
der lieb- und gedankenlosen Vergewalt igung der N a t u r  in all '  
ihren F orm en  in unserer engeren und weiteren Heim»! ein Ziel 
gesetzt werde. Schaffen w ir  damit den A usgangspunkt  für  eine 
neue, schönere Zeit,  in der die Menschen nicht n u r  die Befrie  
digung ihrer  körperlichen, sondern auch ihrer  seelischen B e d ü r f ­
nisse erstreben, in der in de» Menschen wieder erwachen soll 
die Freude an ihrer H eim at ,  ihrem Heim.

J e  mehr Vereine sich dem Verbände abschließen, desto
größer  wird die Aussicht auf  Erfo lg  sein, mit desto größerem
Nachdruck wird er seine Tätigkeit entfalten können.

P ü rerverein  B a d en  Bei W ien .
D  e r  G e s a m t a u s s c h u ß

A n m e r k u n g :  Alle Anfragen (Rückporto erbeten) sind 
zu richten an den „ D ü re rv e re in  B aden  bei W ie n " .  D i e  pro- 
poniertcn Satzungen  2 0  Heller in Marken.

Inseraten-Abteilung.

SScr liebt
eilt zartes, reines Gesicht ohne S o m m e rs p ro s s e n ,  eine weiche, ge­
schmeidige Haut n ub  einen rosigen Teint?

D e r  wasche sich täglich in t be: bekannten medizinischen

B e rg m a n n ’s L ilien m ilc /ise ije
( S d j u g m a r t e : 2  B r g m ä n n e r )  7 7  5 0  

oon B e r g m a n n  & C o D re id en  und Tepchen o. E. 
Vorrät ig  ii S t .  8 0  Hel ler  bei H a u «  Frank.

N U .  1 9 1 9  4 

1 Edikt.
Vom k k. Bezirksgericht« Waidhofen a. d. AbbS wird 

hicmit bekanntgemamt, daß unter  der Depofitenrubrik E l l b o g e n  
S o l o m o n  f f o n t u r S m o f f a  in dem hiesigen k. k H a u p l -  
steuer- a l s  Gerichts-  und Deposilenamte angeblich für A d o l f  
H i r s c h f c l d  in W ien  ein Einlag-buch der Sparkasse W a id ­
hofen a d AbbS N r .  1 6 4 4 9  per  7 9 4  K  18  h e r l ieg t ; alle 
jene Personen,  welche auf  dies.« D e p o t  auS wo« immer für 
einen Rechts t!»!  Anspritch zu machen gedenken, haben ihre A n ­
sprüche so gewiß binnen einem J a h r e ,  sechs Wochen und drei 
Tage  von dem unten gesrtz'en D a t u m  bei dem gefertigten Ge- 
richte anzubringen und gehörig darzu tun ,  widrigen« da«, obige 
Wertefsrkt für  heimfällig erklärt und für  den F iSIu» an die 
S taatskasse  übergeben werden würde.
K .  k. B ez irk sgerich t W aid hofen  a. d. H b k s , Abt. I.

am  24 .  S e p te m b e r  19 0 4 .
3 5 1  3 - i  Dr. B alte

E 2 8 3 / 4  
6

3 ) 3  1 — 1

Sädmarkortsgrappe Waidbofen.

Botel Intttbr.
M ontag, 3. Oktober 1904. abends S Ubr

Hofegger- * 
Abend.*  *  *

Versteigerungs-Edikt.
Auf Betreiben der Sparkasse Waidhofen a. b. Dbb«, ver­

treten durch D r .  Theodor  Freih.  v. Plenkcr, findet am
29. (Oktober 1904, vorm ittags 9 Wir

bei dein unten bezeichneten Gerichte, Z im m e r  N r .  5 ,  die Ber> 
steigerung der R e a l i t ä t : Bürgerl iche Behausung  R r .  8 5 ,  G r u n d ­
buch M a r k t  Zell  a. d. Abb«, E .-Z .  1 1 1 ,  statt.

D i e  zu r  Versteigerung gelangende Liegenschaft ist auf 
1 6 0 0  K  bewertet.

D a «  geringste G ebot  beträgt 8 0 0  K ; un te r  diesem 
B e t rag e  findet ein Verkauf nicht statt.

D i e  Vers leigerungsbedtngungin und die au f  die Liegen­
schaft sich beziehenden Urkunden können von den Kauflustigen 
bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z  innrer R r .  7, während 
der Geschäft-stunden eingesehen werden.

Rechte, welche die Versteigerung unzulässig machen würden, 
sind spätesten« im anberaumten Vers te igerung- termine vor B e ­
ginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigen« sie 
in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend gemacht 
werden können.

V o n  den weiteren Vorkommnissen de» Versteigerung«- 
verfahren« werden die Personen,  fü r  welche zur  Zeit an  der 
Liegenschaft Rechte oder Lasten begründet sind, oder im Laufe 
de« Verste igerung-verfahren« begründet werden, in dem Falle 
n u r  durch Anschlag bei Gericht in Kenntn is  gesetzt, a l«  sie 
weder im S p r e n g e l  de« unten bezeichneten Gerichte« wohnen, 
noch diesem einen am Gericht«orte wohnhaften Z u s te l lungs­
bevollmächtigten nam haf t  machen.
K .  k .  B e z i r k s g e r i c h t  W a i d h o f e n  a .  d .  M k s ,  Abi H.,

am 18.  S e p te m b e r  19 0 4 .
Dr. Hotter.

Alles Nähere die Programme.
: E in tritt per Person 1 K ro n e .:

G e e h r te  Tjaus/rau!
Wünschen Sie viel A rbeit und J&rger zu e rsp a re n ; 
W ünschen  S ie  viel W a sch - und H eizm aterial zu e rsp a re n ; 
W ünschen  S ie  schneew eiss«  W is c h « ; .
W ünschen  S ie lange H altba rke it d erW isc h « ; |

S o  verwenden Sie!

Macht die Hau^ - zart und weiss

C O

S c h lch t's  fe ste  Kallselfe
I s t  a u c h  d a s  b e s t e  R e in ig u n g s m i t te l  
f ü r  W o ll- , S e id e n -  u. f a rb ig e  W ä s c h e , 
S p itz e n , G a rd in e n , S t ic k e r e ie n  u . d e rg l.

GEORG SCHICHT, AUSSIG.
G rösste  Fabrik Ihrer Art au/ dem 

europäischen Festlande.

J. M. M ü l l e r
Kunst- u. Möbeltischler, 

M a r l e m t r a n  e N r. 10, T  .T ’NT ’T l

GROSSES

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste Auswahl von complett zusammenge­

stellten Zimmer Einrichtungen, 
eigener Erzeugung »  d en  § « *  billigsten Preisen. 
U 8 6 - 1  * . V  /,• , U e b e r n a h m e  von 

Brautausstattungen und ; completten Möblierungen.
> -p. .v - . r  v ‘ '*■' 1  i r  i <

Permanente Mobelausstellung.
K ä s *  IotrluMorte Freis-CouranU  ffraUt un d  franco. " E l

: ( i  z . .  » - -> fr - t-2* r. - wm 1-  ,  ^  5-  < "



Nr. 40. „Bote von der M b s?

K
Ab 1. O k t o b e r  1 9 0 4  (B e g i n n  des neuen  

J a h r g a n g e s )

erhalt jeder Abonnent
deS m od ern en  F a m i l i e n b la t l e S  „Oester reichs  

J l l n s t r i  r te  Z e i t u n g "

un d  zw a r  25 K a rte n  fü r  Jedes bezahlte  Q u a r ta ls a b o n n e m e n t p e r  K 4 .— 
   .......................  '  idfpesen. —  D ie  K a rte n  können  a u s  dem100

ünstlerpostkarten
zuzüglich 30 H e lle r f ü r  V ersandfpef 
800 S u je t s  en th a lten d en  V erzeichnis beliebig gew äh lt w erden . —  Diese 
m it 9 lC eth . kais. A n e rkennung  u n d  8 gold. M e d a ille n  ausgezeichneten  
K ün stle rk a rtcn  sind kleine K unstw erke, um fassen Schick, G en re , sowie 
Landschaften u ,  w ü rd en  nach E n tw ü rfe n  v on  ersten K ü n stle rn  in  A q u a re ll-  
farbendruck a u sg e fü h rt.  —  A uf A lle rh . B efeh l S r .  M a je s tä t  w u rd en  diese 

K a rte n  der k. u . k. Fam ilienfideikom ißbib lio thek  e inverle ib t.

„ O e s t e r r .  J l l u s t r .  Z e i t u n g "  b r ing t  al le  interessanten  
Ere ignisse  der W e l t  in m e h r  a l s  1 5 0 0  J l l u s t r a t .  j ä h r t .  
S p a n n e n d e  N o m a n e ,  N ovel len ,  H u m o re s k e n ,  knltnr-  
histor . u .  b io g ra p h .  Art ikel ,  T h e a t e r .  Kunst ,  L i te ra tu r ,  
S p o r t ,  P h o t o g r a p h i e ,  Artikel  f.H a u s n ,  jlüche, medizin-  
hhgien .  Aufsätze, mel i r fa rb ige  Kuns tbe i lageu ,  P r e i s -  

rä tset .  dot ie r t  m i t  1 0 0 0  G o ldk ro ne n  rc._ _ _

gratis
Ladenpre i s  f ü r  Nich tabo nn en ten  K 1 2 .— .

M odern es F a m ilien b la tt

Österreichs Illustrierte Zeitung
A b o n n em en t: B ie r te lj .  K 4. W öchentlich erscheint 1 H eft. 

D a s  A b onnem en t kann auch m it jedem  belieb igen  H efte be­
g in n en .

W ie n ,  Tl .  B a r n a b i t e n g a s s e  7. P r o b e h e f t e  g r a t i s .

Keil-Lack
vorzüglichster Anstrich fü r  w eich e  Fußböden 

S e i T e  weiße G l a s u r  fü r  Waschtische 4 5  t r . ,  stets vorrä t ig  bei
K e i l ' »  Goldlack fü r  R a h m e n  2 0  t r . ,
S e i l ' s  Bodenwichse 4 5  tr . ,
S t i r e  Strohhut lack  in allen F a rb e n  w » w u v *  jJ. Ortner. Waidhofena. d.Ybbs.

Marke „tiauerntrost“
erregt kolossale Freßlust,  befördert die V erdauung,  beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M a s t  der Schweine,  R inde r  ec., so daß solche viel früher marktfähig werben; 
vermehrt  und verbessert die Milch.  A e c h t  n u r  in K ar ion  i  5 0 ,  7 0  und 1 0 0  Heller 

uiit F i r m a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt .
N ieder lagen:  W aidhosen:  G .  F r i e ß  Witwe.,  A. L u g H o f c r ;  H a a g : p .  

E i s i n g e r ; S t .  P e t e r : F r a n z  K l e i n ;  L in z : M .  C h r i s t .  407 52—32

wiumm.c

Obst- und Trauben-Pressen

Hydraulische Pressen

S t a b i l  1111 b fa h rb ar .

m i t  lon t inn ier l id)  wirkendem D ovpe ld rnck-  
wcrk 11. D rae tk r as t -R e g u l ie ru n g  „ H e r k u l e s “ 

f ü r  H an db e t r ieb  g a r a n t i e r t  höchste Leis tiingSfiihigkeit .
f ü r  besonders hohen Druck 

und  Leistungen.
Obst- und Traubenmühlen, Abbeermaschinen, Komplette Mosterei-Anlagen, Fruchtsaft- 
Pressen, Beerenmühlen, Dörr-Apparate für Obst u. Gemüse, Obst-Schäl- u. Schneidmaschinen, 
neueste selbsttätige P a te n t -  t ragbare  und fah rbare  Weingarten-, Baum- u. Hederich • Spritzen 

„ S Y P H O N I A “, Weinberg-Pflüge
fabr iz ie ren  und  liefern  u n t e r  G a r a n t i e  a l s  S p e z i a l i t ä t  in neuester K ons t ruk t ion

P H .  M A Y F A R T H  &  C O M P .
F a b r i k e n  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  M a s c h i n e n ,  E i s e n g i e s s e r e i e n  u n d  P f l u g b a u a n s t a l t .

W IE N , 11/1, T a b o rs tra sse  N r. 71.
P re i s g e k rö n t  m i t  ü b e r  5 0 0  goldenen ,  si lbernen M e d a i l l e n  etc. 2 7 4  1 2  — 10

A u sfü h r lich e  illu s tr ie r te  K a ta lo g e  g r a tis  V e r tr e te r  und W ieder V erk äu fer
e rw ü n sch t.

■■■ B U H

D A N K S A G U N G .
F ü r  die zahlreiche B ete ilig u n g  am  Leichenbegängnisse 

unseres nun in  G o tt  ruhenden V a te r s , resp. S ch w ieger- und  
G ro ß v a ters , des H errn

Matthias Schlager
P riv a t in  W aidhofen a . d. Ybbs

sprechen w ir  den edlen K ranz- und B lum enspendern, sow ie  
allen  T eilneh m ern  und V erw andten  an dieser S te l le  unseren 
herzlichsten D an k  a n s .

F a m i l i e  L u g e r .

19. Jahrg.
I m  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r »  H c n o s k e n s c h a f i s - L a g e r h a n s e

j p e i f l o t n  wird

Weizen, Korn, Hafer und Gerste
schöne, rein geputzte Ware

zu den koulantesten Preisen verkauft.
£an(ln>ictftfiafrfichc Genossenschaft Pechtarn ,  

am  1. Dezember 1 9 0 3 .
M athias B auch inger m. p .

O b m a n n .

Karl Schrader’s f f l O S t " S u b s t ä I l Z 6 2
C T T m t l i c h  untersucht  und der Verkauf überall  gestattet.  D i e ­
selben sind in Tausenden v o n  Fam il ien  im Gebrauch und an- 
erkannt a l s  die b e s t e n  z u r  H e r s t e l l u n g  eines Aorxüglichen, 
g e s u n d e n  und b i l l i g e n  M o s t ’s ! —  Zeugnisse g ra t i s
1 P o r t io n ,  zu 1 5 0  Liier M o s t  r e i c h e n d ,  kostet 3  K  8 0  h.

K arl, Schrcidtr in Arege«;. 157

W i e d e r v e r k ä u j e r  bei h o b  R a b a t t  ü b e r a l l  gesucht.

1 ATELIER
fü r

Zahnersatz
in  Gold, K autsohuck eto.

KARL SCHNAUBELT.
B esitzer  e iner vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders  e rw e i te r t e r  Befug­

nis ve rsehenen  e rw ei te r ten  Konzession 
— =  W I E N  V I I / ,

L in d en g a sse  Nr. 17a.

Jeden ersten S o n n t a g  im M onat von  
9 —4  Uhr in  W a i d h o f e n  a. d Ybbs 
im  H otel „zum goldenen  L öw en “ xu 

^  sprechen.

8

IKeine grauen Haare und Bart
mehr!

I J u g e n d lic h es  A ussehen  u n d  Na- 
| tu rfa rb e  d e r  H aa re  e rz ie lt  m an 

n u r  m it Y itek’s
M u c i n r

(ges. gesch.).
1 F l a c o n  1 K r o n e .

j T au sen d e  A nerkennungen  be- 
I w eisen d ie V orzüg lichkeit des 

N ucins. — Nu cm  färb t d au e rn d , 
I färb t n ich t ab ist n ich t fett.

Ein V ersuch führt zum  d auern - 
I den G ebrauch. A llein ec h t von 

F r .  V i t e k  * . < o .. P r a g .

D reizehnm al präm iiert. G egründet 1885.

F. K. MAUZ
Linz, Graben 23 (im Hof)

Lieferant  f ü r  d as  s . u . ! .  Reich skr iegsinin if te r ium u nd  die 1 .1. G en d .nm er i e ,  
I. f. S t a a t s b e a m t e n . ,  O b . - ü l i m .  L e hre rha us -V e re in ,  f ü r  K ran leuh au ser ,  
Badeanstal ten ,  I n s t i t u t e ,  H ote ls ,  Bi l l en ,  Touristenhllufer, Prioathtluser ic.
3 0 9  12 Gros tes  Lager von

Möbeln und B e t tw a ren
f ü r  Z i m m e r  und Küchen,  G as t -  u nd  Kaffeehäuser,  n u r  a u s  dem besten 

M a t e r i a l  erzeugt .

G rigittal-Arahtm atrahen
f ü r  Krankenhäuser  und  P r i v a t e ,  u nüber t rof fen  die besten. Die von allen 
K onkur ren ten  angebotenen  Drahte infi i tze  w erden  nicht m i t  solcher Aus-  
merksamkeit  gemacht, als die mit meinem Stempel versehenen. D a h e r  
" er l an ge  m a n  in al len M i ib e lh a n d lu n g en  ausdrücklich M luz’sche 
Original-Drahtmatratzen, welche w o h l  e tw a s  teurer  zu stehe > kommen, 

aber doch bil l iger  sind durch ihre  D auerha f t igke i t .

Polster-M öbeln m it O riginal-Drahtnetz
Ruhebe t ten ,  K anapees ,  O t t o m a n S  ».  D i v a n » ,  komplette  S a l o n g a r n , I u r e »  

in den elegantesten A u s f ü h r u n g e n .

Eisen-M öbel für Zim m er «nd G ärte«
Betten ,  Nachtkasten, Waschtische, Kleiderrechen, Kleiderstoele, K in de rbe t te n  

Ofeufchirme, d as  neueste von englischen Betten. 
Krankenwagen in  verschiedenen A u s fü h ru n g e n .

K inderw ägen ®tei‘ """ Siirraaur6fuh"„™.fad'er bia ftin(1<l
Lager  von B e t t fede rn  und F l a u m e n ,  R o s th a a r  u nd  C r i n  d 'A f r i q u e .

Preiscourante au f W unsch franko.
Uni gütige  A u f t r ä g e  b it te t

k. R. Mauz, Linz, Graben 23 (im Kos).
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Prachtvolle Neabeiten für Damen.
Jacken ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Paletots ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
Capes ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  

Krägen ♦ ♦♦♦
in g r ö s s t e r  A usw ah l ,  zu ü b e r r a s c h e n d  b i l l i g e n  P re isen ,  in allen A u s fü h ru n g e n  s t e t s  lagernd

n u r  bei

Julius Staumgarten,Waidfiofen d. 9j66s
dßerer Stadtplatz 9Zr. 15.

fcCE" Nach Auswärts  au f  Verlangen Auswahlsendungen. "S5Ö

9 U i t  d s

Hein 2lnglücß mefir!
Sobald die Rolle geöffnet, ist „OSONELL“ in g esch lossen er  Büchse aufzubewahren.

Explod ie r t  n iemals!  Gesetzlich geschützt. Explod ie r t  n iemals!
Billigstes und 
bestes M itte l  

zum Anfeuern. OSONELL“ G roß e E rspar­
n is  an H o lz  it.

\  MIAMI fVfn/t M a n  schneid« von der Rolle  ein dünnes Scheibchen ab,  lege dasselbe 
V C v l  t lU U /j ' iM H V « I J U l/lJ »  auf das Holz im F e u e ru n g s ra u m ,  zünde an  und lege mehr Holz 

d arau f .  M i t  dem I n h a l t  dieser Rolle  kann man bis  1 5 0 mul Feue r  machen.

Z u  haben bei K a r l M aier, Holz- und Kohlenhandlung, A ran ; S tein m aß k  und J u l iu s  H rtner.

Streicht Fussböden mit

Dürfcbroidl’s  ß litzg la fu r

Degen

ist unentbehrlich 
zur Bereitung 

einer Tasse guten  
Kaffees —  wird 
von jeder Hausfrau 

bevorzugt.

Epilepsi.
W er an  Fallsucht. Krämpseu und  
anderen nervösen Zuständen leidet, 
verlange Broschüre darüber. E r ­
hältlich gra tis und franko durch die 
Sch w a ne n- A po the ke,  K ra n l is u r t  

a m  M a i n .

trocknet m it H ochglanz in 2 — 3  S ta n d e n .
P re is  für die 1 Kg.-Kiechdofe Kronen 2 .40 .

Erste A nffiger Lack-, F ir n iß -, F arb en- und cheni. - techn. Fachw aren - Fabriken 1 ^  .  i i  ■* j  v

Dnvsdnntbt it b (f*lltr giteltett| itfy £ttb#
V . U V « .  f v i p f i g  I I *  V *  j jeder Branche,  weiche sich mit  d -m Verkaufe eine« überall  b-.

U ö r I / a i i f c c i  p 11o ■ gkhrlen Konfumartikel« befassen wollen, finden rasch S te l lu n g
gegen M o n a t« - F ix u m  und hohe P rovis ion .  O ffe r ten  unter

Waidhofen a. d. Ybbs: A u g u s t  Lughofer ,  Kaufmann.  ieLt««1069 an ôafen,ldn x w<r, m



Nr. 40. „Bote von der M S s." 19. Jahrg.

D A N K S A G U N G .

A nläßlich des A blebens unserer lieben M u tter , der F ra u

Maria Schausberger
Zeugschm ie-m cisterswitwe

sprechen w ir  für die zahlreiche B e te ilig u n g  am  Leichenbegäng­
nisse A llen  unseren herzlichsten D an k  a u s .

Die t r a u e r n d  Hinterbliebenen.

X V e l c l i . e r  i s t  d . e r  " b e s t e
Kaffeezusatz

^ 0 0 0 0 0 0 0 £ H H H M > 0 0 0 0 € H > 0 ^
0  k .  p r i x x .  0

Böhmische Union-Bank Filiale Linz
D urchführung säm tlicher bankgeschäftlichcr T ransaktionen.

An- und V e r k a u f  von W e r tp a p ie r e n
R enten , Losen, P fandbriefen , P rio ritä ten  und A ktien.

* "  " ' -Aktien mul 
Prioritäten

w erden  jed e rze it g ü n s tig s t übernom m en und wie a lle  anderen  W ertp ap iere  k o u lan test be lehn t,

U eb ernahm e  von Geldeinlagen
g eg en  Sparbücher, K assenscheine und im K onto korrent m it g ü n stig ster  V erzinsung.

Erteilung banümässiger Kredit- u. Wecäsel-Ssüompte.
S pesenfreies Inkasso  von K oupons ung  gezogenen  W ertpap ieren .

_________   — V ersicherung g eg en  V erlosungsverlust. —  --------

& 0 0 £ K K K > 0 B € > 0 0 e € H > 0 € K H > 0 ^

Ncbkrsitdlungs-Unzeigt.
G efertigter zeigt einem  P .  T . P u b lik u m  von W aid h ofeu  a. d. Zjbbs 

ergebenst an , daß er sein Schirhum chergeschaft, welches sich jetzt Dbbsitzerstraße 
N r . 8 befindet, ab 2 7 . S e p te m b e r  1 9 0 4  in  d a s H a u s  des H errn I .  S k a la ,

untere Stadt Ur. 36
verlegt. —  G leichzeitig danke ich m einen geehrten K unden für d a s m ir b is  
jetzt entgegengebrachte V ertrauen  und werde auch jederzeit bestrebt sein, durch 
tüchtige, solide A rbeit m ir d a s W o h lw o llen  m einer geehrten Kunden w eiter 
zu erhalten.

W a id h o fen  a. d . im  S ep tem b er 1904. Hochachtungsvoll
KarlMimra. & 3 G 8 G O O O  S  0 8  0 3 L  G O G O  3  O O  

0  A n  alle F rau en  und M ädchen! §
©  A lle  L a n d e r  t u r d j i i d e  cä w ie  d e r elektrische 5 2  O
©  Funke ©
© a ls  der E rfin d e r d e r  G rolich'schen K c u b lu m e n s e if e  fü r  seine au fsehen - s - i g  

erregende E rf in d u n g  se iten s  der österreichischen R eg ie ru n g  m it einem  kaiser-

O lichen u n d  königlichen P r iv ile g iu m  ausgezeichnet m u rö e ; und  auch m it Recht, 
denn  ^ » ro lic h 's  K e u b lu m e n s e if e  d ien t in fo lge G e h a lte s  a n  heilsam en & ®

O W iesenblum en u n d  W ald k rau te rn  in  erster R eihe z u r  H au tp flege, indem  sie 
m it geradezu augenscheinlicher W irk u n g  e inen  fleckenlosen, re in en  u .  sam t-

O weichen T e in t  e rzielt u n d  denselben bei ständigem  G ebrauch v o r  Faltchen  
u n d  R u n z e ln  schälst. — D a s  H a a r , m it d - ro l ic h 's  K e u b lu m e n le i f e  ge-

O waschen, w ird  üpp ig , schön und  voll. — T ie  Z ah n e  täglich m it A ro k ic h 's  
K c u b tu m e n s e is e  g ere in ig t, b leiben  kräftig  u . weist w ie E lsenbcin . H r o t tc h 's

O K e n ö tu m e n s c if c  kostet 30  kr. Bessere D ro g u cn h an d lu n g cn  u n d  A potheken 
ha lten  dieselbe aus L ager. B e rlan g en  L ie  ab e r ausdrücklich G ro lich 's  H eu-

O blum enseise a u s  A r ü u n ,  denn es bestehen N achahm ungen. I n  W aidhofen  
käuflich bei A r a n z  K le in m a l i l .  s ta u iiu a u » . .H e in rich  S ecö ö ck . K a u fm an n .

Q  A n d o l f  L a m p t ,  K onsum . K a r l  S c h ö n h a c h e r , K a u fm an n .

O O O O O O O D O O  0 1Ü O O O O O O O

FORTUN A -  Kr anz-F eigen-Kaffee
Grösste Ausgiebigkeit, reinster Geschmack.

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, Wien V I/2.
G e s tü n d e t  860. U ebera ll zu h b en .

M r M age«lei-e«-e l
Allen  denen ,  die sich durch E rk ä l t u n g  «der Uebel- 

l a d u n g  de» M a g e n s ,  durch G e n u ß  m a n ge lh a f te r ,  schwer 
verdau liche r,  zu heißer  oder  zu kal ter  S p e i s e n  «der durch 
un re g e lm äß ig e  Lebensweise ein M a ge n le ide n ,  w ie :

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenscbmerzea, 
schwere  Verdauung oder Verschleimung

zugezogen  h aben ,  sei h i e m i t  ein gutes H au sm itte l em 
pfäh len ,  dessen vorzügliche W irkungen schon seit vielen 
J a h r e n  e rp ro b t  sind. E s  ist dies der

H uber t  Ullrich’s c h e  
K räu te rw ein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  i s t  a n »  v o r z ü g ­
l i c h e n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m W e i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  Bf .  
l e b t  d e n  V e r b a » u n g s .  O r g a n i s m u s  d e «  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w s i u  b e s e i t i g t  v e r b a u ,  
n u g ö s t ö r u u s g e n  u n d w i r k t s ö r d e r u d s u s  d i e  
N e u b i l d u n g  g e f u n d e n  B l u t e s .

D u rc h  rechtzeitigen G ebrauch  de« K räu ter weine« 
werden  M a g e n l lb e l  meist schon i m  Keiner erstickt. M au  
soll te also nicht  säume» ,  ihn  rechtzeitig zu gebrauchen. 
S y m p t o m e  w i e i K o p s s c h r n e r z ,  A n s s t o ß e t y S o d -  
b r e n n e n ,  B l ä h u n g e n ,  U e b e l l  e i t u i i t  E r b r e c h e n  
die bei  chronischen vera l te ten  M a g e n l e i d e n  um  so 
heftiger  a u f t r e t e n ,  verschwinden »ft nach einigen M a l 
T r in ke n .

g f w w w t R o w w w 6 : i e ' » e M % : t r » :
l i k s c h m e r z e » ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
sowie B l u t a n s t a u n n g e n  in  Leber, M i l z  » .  P f o r t a d e r -  
syflenr l H ä m o r r h o i d a l l e i d e » )  w e rd e n  durch 
K r ä u te r w e in  oft rasch beseitigt, K r ä u t e r w e i n  b e h e b t  
l l n  v e r d  a  u l  ich ke i t  u n d  e n t f e r n t  durch leichten 
S t u h l  unta ug l ic he  S i o f s e  a u s  dem M a g e n  u nd  den 
G e d ä r m e n  - r £

Zageres» bleiches A ussehen, B lu l-

m a n ge lh a f te r  B l u t b i l d u n g  u nd  elnes  krankhaf ten Z u -  
siaudeS der Leber. B e i  A p p e t t i t l o s r g k e i t ,  u n t e r  
nervöser  A n s p a n n u n g  u n d  Geru l l thSvers t in im ung,  sowie 
häuf igen  K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  N ä c h t e n ,  
sichen oft solche P e r s o n en  la n g sam  d ah in ,  —  K rä u te r -  
w ein  g ibt  der  geschwächten Lebenskraf t  e inen frischen 
I m p u l s .  —  K r ä u te r w e in  ste iger t den A p p e t t i t ,  besör» 
b i t t  die V c rd a n n n g  u nd  E r n ä h r u n g ,  r e g t  de»  S t o f f ­
wechsel a n ,  beschleunigt  die B l n t b i l d n n g ,  b eruhig t  die 
er reg ten  N erv e »  » » d  schasst neue L e b e n s l u s t .  Z a h l ­
reiche A n e rk e n n u n g e n  u n t  Dankschre iben  beweisen die«

K r ä u t e r w e i n  ist zu haben  tu Flaschen 
fl. 1 .6 0  und fl. 2 . —  In den Apotheken  von W a i d ­
h o f e n ,  W e y e r ,  L o s e n s t e i n ,  W  i n d i sch g a r  st e n ,  
S  e i t ei r  s t e11 e n ,  A u i  s t e 1 1 e n ,  S c h e i b b  «,  9 6 6 « ,  
H a a g ,  E n n S ,  S i e g t  n , s. w ,, sowie in  allen 
größere»  und kleineren O r t e n  Niederösterreich« n .  ganz 
Oesler re ich- l lngaruS in  de» Apotheken.  Auch versendet 
die Apotheke in  Waidh osen  3 u nd  m e h r  Flaschen 
K rä u te rw e in  nach allen O r t e n  O es te r re ich -U ngarn« .

Vor Nachahm ungen  w ird  gew arn t .
M a n  verlange ausdrücklich

Hubert Allrich'fcheu K ranterw eim

618575
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von Tausenden v. A e rz ten  des 
J n - u . A u s la n d e s  e m p fo h le n .
B es te  Nahrung für
g e s u n d e  u  m a g e n k r a n k e  

H i n  d e r
K ä u f l . l n  A p o t h e k e n  u D r o g e r i e n

Scherschmiede.

Hervorragena bewährt bei Brechdurchfall 
^7—̂  Darmkafarrh.Diarrhoe.Obstipation etc.

) J ß § ^ g )  K i n d e r
IM U r  g e d e ih e n  vo rzü g l i ch  u. leiden nicht an

w l l k  V e r d a u u n g s s t ö r u n g .
.  F a b r i k  d i ä t .  N ä h r m i t t e l

Kmdermehl
Gin nüchterner, tüchtiger Arbeiter,  der mit dem Schleifen 

und Pol ie ren  von liirlischen Rasiermessern gut ver t rau t  ist, findet 
dauernde Beschäftigung bei S t a d l e r  u. G o ,  Messerfabrik,  
Losenstein. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  328 3 - 3

E in e  Scheune samt G arten
an der Abbsitzerstraße gelegen, ist sofort zu verkaufen. Auskunft 
in der Verwaltungsstel le  d. B l .  337 3 2

Pächter für eine Landschmiede
wird gesucht. A n t r i t t  sofort. Adresse in der Verwaltungsstelle
dieses B la t t e s . 336 3 - 2

E in  junger, verläßlicher M a n n
verheiratet,  kinderlos, mit guten Zeugnissen,  sucht S te l le  a ls  
M e ie r .  Auskunft in der Verwaltungsstelle  d. B l .  34u 2 2

Speisekartoffel
vorzüglicher Q u a l i t ä t  (Magi,um bonum ) pro Kilo 14 Heller, 
von 10  Kilo au sw är ts  in s  H a u s  gestellt, verkauft die I i l i l o  
M e i t m a n n ' s c h e  H u t s v e r m a l t n n g  M a r i e n h o f  bei W a id ­
hofen a. d. Dbbs.  341 0 —2

E in  m öbliertes groß es Z im m er
ist au  einen ruhigen H e r r n  zu vermieten.  —  N ä h e r e s  in der 

Verwaltungsste l le  dieses B la t te« .

E in ig e  gebrauchte, eiserne O efen
sind pre isw ürd ig  zu verkaufen. —  W o ? sagt die V e rw a l tu n g « ,  
stelle diese« B la t te s .

Z eitttn g sm a k n la tu r-P a p ier
ist z» t erkaufe»; da« Kilo zu IG Heller.  —  W o ? sagt die 
Verwaltungsste l le  bicfi« B la t te s .

,C0lDOi)UlUtfj M verm iete«
a b  1 .  N o v e m b e r  1 9 0 4 .

Dieselbe ist zirka eine halbe S t u n d e  vom Z e n t r u m  der 
S t a d t  entfernt und befiehl a u s  einem W ohnhause  mit  5  Z im m ern ,  
2  Kam m ern ,  1 Küche nebst Speisekammer,  Waschküche, D a c h ­
boden und Kellerraum. F erner«  ist damit die Benützung eine« 
G a r t e n s  und eine« Gemiiseacker« verbunden. I m  Hause ist 
die elclcklrische Beleuchtungsanlage und städtische Wasserleitung 
installiert.

Anfragen wollen an die Verwaltungsstelle  dieses B la t te«  
gerichtet werden.

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  

Künftiger K a u f!
D a s  in bestem Betriebe und prachtvoller Lage befindliche, 

modern eingerichtete H a s t h a u s  „ z u m  S e g e n  H o t t e s "  i n  
S p i e k b e r g ,  1 0  M in u te n  von M e t  k. an der Wachbergstraße, 
ist nebst einem n a c h w e i s b a r  sehr erträglichem N tbem lntom ii ien  
mit  ollem Zugehörigen wegen dringender Uebernahme eines 
anderen Geschäftes un te r  sehr günstigen Zahlungsbedingungen  
sogleich zu verkaufen und zu übernehmen.

Auskunft  erteilt der E igentüm er  A .  W a g n e r ,  G a s tw i r t  
in S p i e k ö e r g  2 t r .  4 8  bei Melk.  3 - 1

E in  kleines

Haus am Graben
1 Ist sofort zu verkaufen. —  Auskunft beim E igentümer,  G rab en
1 N r .  15.  335 3 - 3

M olk  J. Litze-Jittlfgrkaffoe
Z u s a t z  

erjpugi aus feinsten tstfeigen  
roobtscbmechenDstes ». 

gesünDestes IKaffee-Surroga
Schutzm arke Pöstlmgbprg.

E in  halbes  Kilo G änsefedern
K s *  n u r  6 0  k r .  T g a *

I c h  versende vollständig neue, graue Gänsefedern,  mit der 
H and  fertig geschlissen, l/ t  Kilo n u r  6 0  tr .  und dieselben in 
besserer Q u a l i t ä t  fiic n u r  7 0  f r  in Probe-Postkolli  mit  5  Kilo 

! gegen Nachnahme I .  Krasa, Beilfcdcrnhandlung  in Smichoiv 
bei P r a g  ( 7 5 0 )  Umtausch gestaltet.

*  is t  der b e s te

H a u s  m it Gem ischtwareimerschlciß
samt allem Z ugehör ,  nebst B rann tw c inhande l ,  in einer industrie- 
reichen Gegend Oberösterreichs,  nächst der Kirche, 6 0 0  G ulden  
Sparkossigeld darauf,  ist zu verkaufen. —  Auskunft in der 
Verwaltungsstelle  dieses B la t t e s .  333 3 - 3

W a id h o s r n :  U) tftieß  W w e., ?Seyer: H . S a lc r .

Eine J a h re sw o h n u n g
bestehend a u s  3  schönen großen Z im m ern ,  2  Kabinette, Kiiche, 
Speise ,  Keller- und Gartenbenützung,  ist vom 1. August zu 
vermieten. Diese W o h n u n g  ist mit eleklr. Licht versehen, besitzt 
Wasserleitung und ei» separates Kloset. —  Auskunft bei H e r rn  
Heinrich B  r  a n d l, Untere S t a d t  N r .  6 4 .  283 0 - 8

Ia Tafeläpfel
in schöner, ausgewählter ,  ha l tbarer  W in te rw are ,  1 0 0  Kilo 

B r u t t o  für  Netto,  1 0  fl., 11 fl.
S t r u d e l ä p f e l ,  beste, große S o r t e n  gemischt fl. 8 . 5 0 .  
W i n t e r ä p f e l ,  beste, haltbare,  mehr kleine S o r t e  fl. 7 . — . 
S p e i s e k a r t o f f e l ,  beste, weiß- oder gelbfleischig fl 5 .—
versendet wie alljährlich in sorgfältigster A u s fü h ru n g  per  'Nach­

nahme!

Josef Keusehnigg
I. käm t. Obst-Export-Geschäft, K lagenfurt.

Alter llolwein
s g r a n a t r o t )

echter B a d u i r -V ö S la u c r ,  ga ran t ie r t  n a tu r re in  und v o l l k o m m e n  
f f a s c h c n r e i f ,  ca. 4 0  Hektoliter zum Preise von 3 8  Kronen per 
1 0 0  Liter abzugeben (jedoch nicht un te r  1 0 0  Liter).

Anfragen beim Besitzer A n t o n  K r i h ,  A a d k t t  b. Wien.

Tafel- ober
Kur-Traube

D ie  schönsten und feinsten EhassilaS und M uskate l le r  
gemischt in 5  Kg. Postkistchen oder Körbe portofrei um 
K 3 50 Nachnahme oder L o r h i r e in s e n d u n g ; n u r  Muska­
teller allein 5  Kg K 4 50; Szegzarder Rotwein Eigen« 
bau, drei 0  7 0  Lilerflasche» g packt portofrei K 3 60 ; 
mehrere H u n d e r t  Hektoliter heuriger  feinster So r iem v c in  
oder Lese E igenbau billigst bei M a r t i n  v. W illin ger , 
G roß-W einproduzen t  in Z o m b a ,  U ngarn .

Zäboe, Sebiffe
w erden u n ter  G a ra n tie , n a tu rg etreu , zum  K auen  
vollkom m en verw endb ar, ohne vorher die W urzeln  
en tfernen  zu m üssen, schnellstens und schm erzlos 

i I - v- /  eingesetzt.

! ©  Reparaturen ©
w erden bestens und b illigst in  kürzester F rist aus»  

! /  geführt.
Schlecht paffende G ebisse w erden billigst um gefaßt. 
G ebrochene G ebisse können auch behufs R ep a rier­

u n g  m ittelst P o s t  eingesendet w erden .

J. Wcreblawsky,
stabil in

Waidbofeo a. d. Y., oberer Stadtplatz,
im  eigen en  H ause, v is - ä -v is  dem P fa rrh o se . 

Zahn 2 fl.

Ein Ideal-  G e t r ä n k  sind
a lkoho lfre ie  ^  F ru ch tsä fte !

T ic  tö ftlid) c ronm tifd ie  Arische iui G e 'ch inad . sowie die g eid ,zeitig  
n nübcrtro ffe i-e  W irkung  in  gesundheitlicher B ez iehung  ist b ew und. rn s  
w e rt.  S i t  regen die B c rc a u u n g  a n .  w ir te n  b eruh igen?  m it die 
R c tu c ii,  tra g e n  z u r  gesunden  B lu t  und  M u sk e lb ild u n g  bei u n d ' 
einsprechen in  a llen  B ez iehungen  den g rö ß ten  A n o rd e ru n g c n  der 
H y g ie ine . G in  ro o ö ffr ife s  A u sfch a a -.rg e trä n li ist C E3Z3 A pfes- 
la  t .  M i t  den  u n te r  d iversen  R am en  angebo tenen , zunicijt a 4 
Essenzen dergcstcllten u n d  künstlich g ew rb ten  alkodo lire ien  G elranke 
d ü rfen  C E 3 E 3 -F ru .1 itfa tl i  nicht vcrivechselt w erden . H a ß r m it le f -  

w erlle CEBS3, A in g e t s ü a iu  in  B ö h m en .

s t e t s  v o rrä tig  bei Karl Wally, Waidhofen a. d. Y. 1
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